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Die erſte Sitzung der Sachverſtändigen
Dawes über die deutſche Währung
vie feierliche Eröffnungsſitzung des

Sachverſtändigenausſchuſſes
Paris, 14. Januar.

Der Sachverſtändigenausſchuß zur Prüfung des deutſchen
Etaatshaushaltes iſt heute vormittag in on er Sitzung von
dem Präſidenten der Reparationskommiſſion, Barthou, in

ſein Amt eingeſetzt worden. Man hatte in den hieſigen Kreiſen
bis zum letzten Augenblick befürchtet, daß ein völliger Ausgleich
wiſchen dem franzöſiſchen und amerikaniſchen Standpunkt be

effend die Tragweite der Sachverſtändigenarbeiten nicht zu
nde kommen würde. Nach dem Text der Rede Barthous ane amerikaniſchen Delegierten General Dawes zu urteilen, iſt

eine Annäherung der beiderſeitigen Auffaſſungen doch ge
lungen. In ſeiner Anſprache ſagte Barthou, nachdem er bemerkte,
daß man von dem Komitee keine Wunder, aber doch ſchnelle Re
ſultate erwarte, u. a.:

„Der Verſailler Vertrag iſt unſere Urkunde,
er wird auch der Jhrige ſein, und Sie werden innerhalb ſeiner
Grenzen gemäß Artikel 284 Jhre Arbeiten durchaus unabhängig
und im Geiſte der Unparteilichkeit unternehmen.“ Barthou fügte
hinzu: „Sie ſind Herr Jhrer Arbeitsmethode. Der Vertrag gibt
Deutſchland ein Recht, ſich zum Worte zu melden.
Sie werden Deutſchland in der Form vernehmen, die Jhnen am
angemeſſenſten erſcheint, und wir wünſchen aufrichtig im ge
meinſamen Jntereſſe, daß ſeine Regierung und ſeine
Verwaltungsbehörden Jhre ſchwierige und komplizierte Aufgabe
erleichtern. Wir müſſen ſchließlich zu einem Ende
kommen. Die Gläubiger Deutſchlands und Deutſchland ſelben
ſind an der Löſung des Reparationsprobkers intereſſiert.

rf getroſt verſichern, daß der Frieden der geſamten
Velt davon abhängt.“

Die lange, nahezu neun Seiten umfaſſende Antwortrede
des Generals Dawes wird in Paris günſtig beurteilt. Sie hat
zumal wegen der ernſten Auffaſſung der Situation die ſich in ihr
ausdrückt, einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen. Die Stelle, wo
der amerikaniſche Delegierte im Hinblick auf die gegenwärtige
Lage in Europa von einer bevorſtehenden Kata
ſtrophe“ redet, hat geradezu Senſation hervorgerufen. „Der

ſchenWorten gung Eurvpas. Die erſten Maßnahmen,

Erfolg des Komitees,“ fuhr General Dawes fort, „hängt ins
beſondere davon ab, daß in der öffentlichen Meinung und in dem
Weltgewiſſen eine genaue Vorſtellung von der
Größe des Unglücks beſteht, das einen jeden und
Europa bedrohen wird, wenn man nicht die Vernunft zur
Alleinherrſcherin krönt. Beſteht dieſe Vorſtellung?
Wir wiſſen es nicht, werden es aber bald erfahren. Das Er
gebnis unſerer Arbeiten und der Nutzen, den die Reparations
kommiſſion daraus entnehmen wird,, wird viellei-ht eine definitive
Antwort darauf geben.“ Eine der intereſſanteſten Stellen der An
ſprache des Generals Dawes iſt die folgende: Die Anweiſungen
der Reparationskommiſſion ermöglichen es uns, unſere Arbeiten
auf der Grundlage eines status quo in Angriff zu nehmen. Man
iſt nicht mit der Bitte an uns herangetreten, zur Legalität
des Ruhrunternehmens Stellung zu nehmen oder die
politiſchen Ergebniſſe dieſer oder jener Handlung anzugeben.
Wir brauchen keine Betrachtungen über dieſe Fragen anzuſtellen,
die die Politiker ſämtlicher Länder mit der Situation verknüpfen,
die vor allem durch Geſchäftsleute geprüft werden muß,
durch Geſchäftsleute, die weder von politiſchem Ehr

eiz noch von perſönlichen Erwägungen beein-
lußt werden. Aufgabe der Reparationskommiſſion uno

nicht die unſerige iſt es, die politiſchen Schlußfolgerungen unſeres
Berichtes zu prüfen. Wenn wir unparteiiſch einen Plan zur
Stabiliſierung der deutſchen Währung und zum
Ausgleich des deutſchen Staatshaushalts vorſchlagen, den die
Reparationskommiſſion zur Ratifizierung für richtig hält, ſo
haben wir doch das eine erreicht: Wir werden der Reparations
kommiſſion einen Vorſchlag gemacht haben, der ſie inſtand ſetzt,

Talar m d z den r die enätigkei u bringen, und iederherſtelung berZu ktions ab t hre i ne vtie wir
ergreifen müſſen, beſtehen meiner Anſicht nach darin, ein
Syſtem zur Stabiliſierung der deutſchen Wäh
rung auszuarbeiten, um Waſſer auf die Mühlen
des deutſchen Staatshaushalts zu bringen. Die Mühlen müſſen
wir bauen, ſobald wir das Waſſer zum Betreiben ihrer Räder
gefunden haben. Die Abſicht des Generals Dawes, ſich zunähſt
mit dem deutſchen Wäßrungsproblem zu beſchäftigen, wird vom
e in ſeiner heutigen Abendausgabe uneingeſchränkt an
erkan

Die engliſche Thronrede
Die Eröffnung des neuen

engliſchen Parlaments
London, 15. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der König begab ſich heute im üblichen zeremoniellen Auf

zug vom Buckinghampalaſt nach Weſtminſter, um dort in alther
gebrachter Form das Parlament mit ſeiner Thronrede
zu eröffnen. Nach den üblichen einleitenden Formalitäten ver
las der König ſeine Thronrede, die im weſentlichen lautete:

Meine Beziehungen zu den auswärtigen Mächten
werden auch weiterhin freundſchaftlicher Natur ſein. Die
Reparationskommiſſion hat zwei Ausſchüſſe eingeſerzt,
in denen Sachverſtändige der Vereinigten Staaten gemeinſchaft
lich mit ſolchen Großbritanniens, Frankreichs, Jtäliens und Bel
giens die wahrhaft ernſten finanziellen Fragen zu prüfen haben,
die in der Situation Deutſchlands eine einſchnei-
dende Rolle ſpielen. Sobald es möglich iſt, ſoll der Lau
ſanner Vertrag ratifiziert und eine neue Aera freund
ſchaftlicher Beziehungen mit der Türkei wird dadurch eingeleitet
werden. Es wird auch weiterhin der Gegenſtand meiner Veſtre
bungen ſein, den Einfluß des Völkerbundes mit allen
mir zu Gebote ſtehenden Mitteln zu kräftigen. Die letzten bri
tiſchen Reichskonferenzen haben in der innerreich-
lichen Zuſammenarbeit bemerkenswerte Fortſchritte erzielt. Es
iſt insbeſondere möglich geweſen, ohne das beſtehende fiskaliſche
Syſtem unſeres Landes zu verlaſſen, die Wünſche der Dominions
nach einer weſentlichen Ausdehnung des Prinzips der Inner
reichlichkeit bevorzugt zu berückſichtigen, was zum erſtenmal in
der Konferenz vom Jahre 1917 aufgeſtellt wurde und ſeit 1919
in Kraft iſt. Vorſchläge, um die von beiden Konferenzen ge
rn Beſchlüſſe in Kraft zu ſetzen, werden Jhnen vorgelegt

erden.
Der König wandte ſich hierauf den inner politiſchen

Fragen zu und bemerkte einleitend über das Ergebnis der in
dem Schutzzollgedanken ausgefochtenen Wahlen: Wäh-
rend ich mich freue, feſtſtellen zu können, daß die zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit gegenwärtig mit der Ausführung
begriffenen Maßnahmen das ſchöne Ergebnis gehabt haben, im
Lenfe des letzten Jahres die Zahl der Arbeitsloſen zu vermindern,
ſo iſt jedoch dieſe Zahl der Erwerbsloſen für mich der Gegen
ſtand forgfältigſter Betrachtung. Meine Miniſter unterbreiteten
vor kurzem dem Lande Vorſchläge, die nach ihrem Gut
achten wohl geeignet ſind, die Löſung dieſes Problems dadurch zu

beſchleunigen, daß der Induſtrie im weitgehenden Maße größere
Sicherheiten auf dem einheimiſchen Markte und für die Wirk
ſamkeit der Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe in die Dominivns und in
das Ausland geboten werden ſollten. Aber die Vorſchläge ſind

m Lande nicht angenommen worden. Unter dieſen
mſtänden wird um Jhre Zuſtimmung zur Ausdehnung und

Beſſerung der nach den Vorſchlägen der Reichswirtſchaftskonfe
renz vorgenommenen Handelsrechte und Ausfuhrkreditpläne ge
beten, um gewiſſe öffentliche Unternehmungen innerhaſb des
Jmperials zu unterſtützen und zwar dadurch, daß dieſe finanzielle
Hilfe durch ſtaatliche Zuſchüſſe oder ſolche von öffentlichen
Körperſchaften gewährt werden.

Der König geht dann auf die Fragen der Regierung ein, um
der Schiffsbauinduſtrie Arbeit durch den ſofortigen Bau
von Schlachtkreuzern zu verſchaffen, auf Fragen der
Heranbildung techniſcher Hilfskräfte, um die Arbeitsloſigkeit der
Jugendlichen zu verhindern, auf die beabſichtigte Ausdehnung
der engliſchen Luftſtreitkräfte, auf die geſetzliche An
erkennung unehelicher Kinder, deren Eltern erſt ſpäter geheiratet
ihr und auf eine ganze Reihe anderer Fragen der inneren

olitik.

Vor der Entſcheidung in England
London, 14. Januar.

Der König wird morgen mittag um 12 Uhr das neue Par-
lament perſönlich mit einer Thronrede eröffnen und
wenige Stunden darauf wird ſchon die Debatte über die Thron
rede im Gange ſein und über das Schickſal des Kabinetts Bald
win entſcheiden. Miniſtervräſident Bald win, der den Sonntag
auf ſeinem Landſitz in Chequers zugebracht hat, iſt heute früh
wieder nach London zurückgekehrt und hat für heute nachmittag
einen letzten Kabinettsrat zuſammenberufen. Heute abend wird
Baldwin die Mitglieder ſeines Kabinetts zu einem Diner bei ſich
empfangen; der übliche Empfang am Vorabend einer neuen Seſ-
ſionseröffnung des Parlaments dagegen wird nicht abgebalten
werden. Auch Ramſay Macdonald wird heute abend noch
Beſprechungen mit den Führern ſeiner Partei abßalten; u. a.
wird in dieſen Beſprechungen eine große Rolle der
drohende Streik des engliſchen Lokomotiv-
perſonals ſpielen.

Prinz Max von Natibor
Der ehemalige deutſche Botſchafter in Madrid,

Prinz Max von Ratibor und Corvey, iſt am Sonnabend in
Sterz (Bavern) geſtorben.

Helfferichs Werk!
Von

Dr. Reichert, M. d. R., Berlin.
Die Jnflation ſchwoll im Sommer des vergangenen

Jahres lawinengleich an. Der Ruhrkampf forderte infolge
falſcher Finanzierung unerhörte Opfer. Weder Regierung
noch Reichstag warfen einen haltbaren Damm zur Ab-
wehr auf.

Jn dieſer Zeit tiefſter Not und fürchterlichſter Gefahren
trat ein Mann auf, der der Regierung den rechten Weg
wies, wie die Bevölkerung zu beruhigen, die Ernährung
ſicherzuſtellen, die Reichsfinanzen zu ordnen, die Preiſe zu
zügeln, ſowie der ganze Rechnungs- und Zahlungsverkehr
zu vereinfachen ſei. Es war kein anderer als der frühere
Staatsminiſter Dr. Helfferich, Mitglied der deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion, alſo kein Mann der Regierungs
parteien, aber ein Staatsmann, der alle Bank- und Wäh-
rungs ſachverſtändigen Deutſchland um mindeſtens eines
Hauptes Länge überragt. Dr. Helfferich begnügte ſich nicht
mit den im öffentlichen Leben ſonſt beliebten, oberflächlich
erörterten und der Regierung als „Jdee“ zur weiteren Be
arbeitung hingeworfenen Vorſchlägen zur Währungsreform,
ſondern machte ſich die Mühe, einen ins einzelne gehenden
Geſetzentwurf auszuarbeiten, der neben den währungstech-
niſchen Notwendigkeiten auch Löſungen für die finanz- und
ſteuerpolitiſchen, ſowie allgemeinpolitiſchen Fragen vorſah.
Kurz, Helfferich ſtellte graeg ein e deren

t itiwe il e neHelfferichs Plan ſuchte für die zuſammenbrechende
Papiermark einen zuverläſſigen Erſatz, alſo ein Zahlungs
mittel, hinter dem nicht allein die Notenpreſſe, ſondern volle
Deckung in wirklichen Werten ſteht, nämlich ein Geld, das
in reinlicher Scheidung von den Reichsfinanzen gehalten
wird und deswegen volles Vertrauen findet. So kam
Helfferich zu ſeinem Entwurf einer Währungsbank, die un
abhängig von dem jeweiligen Reichskabinett und Reichstag
über eine ſelbſtändige Verwaltung und Geſchäftsführung
verfügt. Als Grundkapital ſah er 4 Milliarden Goldmark
vor, die durch erſtrangige hypothekariſche Grundſchuldver
ſchreibungen zu Laſten der land und forſtwirtſchaftlichen
Grundbeſitzer, ſowie durch Heranziehung der Induſtrie und
des Handels uſw. mit 5 Prozent jährlicher Zinsverpflichtung
geſichert werden ſollten. Die Bank ſollte berechtigt ſein.
auf Roggenwert lautende und mit 4 Prozent verzinsliche
Rentenbriefe auszuſtellen, die als Erſatz für das Reichs
bankwährungsgold und für die Einlöſung der auf 3 Mil
liarden Mark beſchränkten Roggennoten dienen ſollten. Dem
Reich ſollten zur Verbeſſerung ſeiner Finanzlage in Abgel
tung der unerträglichen Beſteuerung der Betriebe a fonds
perdu 300 Millionen Goldmark gegeben werden, mit denen
ſeine geſamten diskontierten Reichsſchatzanweiſungen zurück
gezahlt werden konnten. Dadurch ſollte zugleich die Reichs
bank ſoviel neues Geld erhalten, daß ſie ihre eigenen Noten
einlöſen und den Kurs der Papiermark in dem neuen Geld
ſtabiliſieren konnte. Als Vorbedingung ſtellte Helfferich
natürlich die Forderung auf Einſtellung der Diskontierung
weiterer Reichsſchatzanweiſungen, auf Stillegung der Noten
preſſe und auf Beſeitigung der Pumpwirtſchaft des
Reiches auf.

Bereits Anfang Auguſt vorigen Jahres hat Helfferich
dieſen Plan dem damoligen Kanzler Cuno und den
Miniſtern Luther und Hermes vorgelegt und deren grund
ſätzliche Zuſtimmung gefunden. Nach dem Kabinettswechſel
ſind auch die neuen Männer der Regierung wie Streſe
mann, Hilferding und von Raumer davon ſofort unter
richtet worden. Helfferichs Schuld iſt es alſo nicht, wenn der
neue Währungsplan nicht ſchon im Sommer 1923 zur
Durchführung gelangte. Der ſozialiſtiſche Finanzminiſter
Hilferding war es vielmehr, der ſich nicht zu dem großen
Wurf entſchließen konnte; er hatte zu viel und zu vielerlei
Ratgeber, auf die er glaubte hören zu müſſen. Da waren
die Kreiſe, die dem „Vorwärts“, der „Voſſiſchen“ und
„Frankfurter Zeitung“ naheſtehen und von Leuten wie
Georg Bernhard und Staatsſekretär a. D. Hirſch geführt
werden. Dieſe konnten es offenbar nicht mit anſehen, daß
einer der geiſtigen Führer der Deutſchnationalen, alſo der
jenigen Partei, die ſeit der Revolution zu allen ſozialiſtiſch

Dollar unverändert.
Deviſen-Notiernngen im Handelsteil.



und ſozialtſtiſchbürgerlich gemſſchben Kabinetten in Oppo
ſition ſtand, in Deutſchlands größter Not einen Plan vor
aller Welt entwickelte, der Rettung aus dem Währungs-
chaos verſprach und aus freien Stücken dafür ſogar große
Opfer der hinter ſeiner Partei ſtehenden Berufskreiſe anbot.
Sofort war für demokratiſche und ſoz.aldemokratiſche Blät
ter die gleiche Parole ausgegeben worden: „Los gegen
Helfferich und ſein Projekt!“

Selbſt ein Bankdirektor wie Dr. Schacht, deſſen wäh
rungspolitiſche Fähigkeiten nach ſeiner Ernennung zum
Reichsbankpräſiädenten feſtſtehen, ließ ſich in die von links
her kommende parteipolitiſche Gegnerſchaft einſpannen und
führte geradezu einen Vortrags- und Preſſefeldzug gegen
Helfferichs Projekt. Wie muß es Schacht, der inzwiſchen in
folge des überraſchend großen Erfolges der neuen Mark
aus einem Saulus zu einem Paulus geworden iſt, zumute
ſein, wenn er unter ſeinen Lebenserinnerungen den am
3. Oktober 1923 in der „Voſſiſchen Zeitung“ veröffent
lichten Aufſatz über „Die neue Währung“ wieder lieſt?
Dort heißt es nämlich u. a. ſo eindeutig: „Der Grundfehier
des Entwurfs als einer währungspolitiſchen Maßnahme
liegt darin, daß bei ihm nicht der Währungspoli-
tiker, ſondern der Finanzpolitiker (vonSchacht geſperrt Pate geſtanden hat Es iſt die Fort
ſetzung der bisherigen Politik, die zu der ungeheuren Ent
wertung unſeres Reichsmarkgeldes geführt hat. Es kann
nur mit einem neuen Mißerfolg enden, deſſen Opfer
wieder weite Kreiſe der Wirtſchaft ſein werden

Dieſe Verurteilung Helfferichs durch Schacht iſt denk-
bar klar; weitere Zitate ſind unnötig. Wie weit Schacht den
Gedanken Helfferichs von ſich wies, geht ferner daraus her
vor, daß er bald darauf der demokratiſchen Reichstags
fraktion einen Geſetzentwurf über die Schaffung einer pri-
vaten Goldnotenbank überreichte und, um auf alle Fälle
nichts mit dem Helfferichſchen Projekt zu tun zu haben, den
ihm nach dem Zuſammenbruch des erſten Streſemannſchen
Kabinetts angebotenen Finanzminiſterpoſten ablehnte.
Jntereſſant iſt bei Schachts Goldnotenbankprojekt u. a., daß
er für alle diejenigen, die ein Drittel ihres Deviſenbeſitzes
hierfür zur Verfügung ſtellen würden, volle Amneſtie für
alle Steuer Kapitalflucht- und Deviſenvergehen verlangte.
Man denke ſich, was wohl die Linkspreſſe aus einem ſolchen
Amneſtievorſchlag gemacht hätte, wenn ein Helfferich ſich
unterſtanden hätte, ihn zur Erörterung zu ſtellen?! Oder
man frage ſich, was umgekehrt die Linkspreſſe für Lobes-
hymnen angeſtimmt hätte, wenn ein Parteigänger der Lin-
ehe wen Geſetzentwurf wie Helfferich herausgebracht

e

Trotz der ſcharfen Gegnerſchaft hat es Helfferich dank
ſeiner aufopfernden und zähen Arbeit erreicht, daß er nach
Hilferdings Abgang ſeinen Geſetzentwurf im Kabinett zur
Annahme brachte, während die Goldnotenbankprojekte in
den Hintergrund traten. Allerdings waren, teils mit ſeiner

Zuſtimmung, teils gegen ſeinen Willen, einige Aende-
rungen vorgenommen worden. Jndes iſt von keiner der
beteiligten Stellen bisher bezweifelt worden, daß es
Helfferichs Vorſchlägen und Helfferichs Drängen zu ver
danken iſt, wenn wir in der Rentenmark das urſprünglich
„Roggenmark“ getaufte Zahlungsmittel erhalten haben.
Hätte man noch mehr auf Helfferichs Vorſchläge gehört,
nun hält die r das Kapital z Rentenbank nicht
r e eringer als vorgeſchlagen angeſetzt, undhätte damit nicht S m a er d
Dann wäre auch dem Kabinett der Uebergang aus der Jn
flation und Kreditwirtſchaft in geordnete Finanzzuſtände
erheblich erleichtert worden und der Finanzminiſter brauchte
ſich kürzlich von der Rentenbank keine Abſoge auf ſein Ver
langen nach Krediterhöhung zu holen.

Auf alle Fälle bleibt lebhaft zu bedauern, daß, wie auch
einmal Geheimrat Dr. Bücher vor dem Reichsverband der
deutſchen Jnduſtrie ausgedrückt hat, durch „die Unſicherheit
und die Planloſigkeit, mit der die Regierung auf dieſem
Gebiet vorgegangen iſt, viel Zeit verloren ging.“ Seit der
Bekanntgabe von Helfferichs Entwurf war nämlich die
Reichsmark von einem Millionſtel auf ein Billionſtel ihres
Goldwertes geſunken! Wieviel Verluſte ſind inzwiſchen
entſtanden Wie vieles wäre der Bevölkerung und der
Wirtſchaft erſpart geblieben, wenn man ſich auch nur um
einige Wochen beeilt hätte, ſtatt ein volles Vierteljahr durch
Beratungen zu verlieren.

Das Mitte November begonnene Reformwerk Helfferichs
erwies ſich ſofort als ein großer Erfolg von überraſchendem
Ausmaß. Mit der Stillegung der Notenpreſſe und der
zielbewußten, wenn auch harten Beſchränkung der Reichs
ausgaben iſt trotz der unglücklichen politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Lage Deutſchlands dank der neuen Rentenmark
ein Zuſtand der Stabiliſierung eingetreten.

Der Umſchwung in Wirtſchaft und Politik iſt unver
kennbar. Selbſt die „Voſſiſche Zeitung“ und „Frankfurter
Zeitung“ beſtätigten im Dezember im Handelsteil, was ſie
noch im November im politiſchen Teil ihrer Blätter als
phantaſtiſche Träumerei hingeſtellt hatten.

Es gibt in Deutſchland und vielleicht auch im Ausland
Leute, die glauben; von dem inzwiſchen zum Währungs-
kommiſſar ernannten Dr. Schacht ſei dieſe wunderwirkende
Schöpferkraft ausgegangen. Allein, was hat denn Schacht
getan? Er hat ſeine Gegnerſchaft gegen Helfferichs Wäh-
rungsprojekt monatelang aufrechterhalten und hatte noch
Ende Oktober die vermehrte Ausgave von Goldanleihe ge-
fordert, um auf dieſer „Notbrücke“ zur Goldwährung zu
gelangen. Erſt als die Rentenmark marſchierte, hörte man
gegen Ende November von Schacht die Worte, daß man
„unter allen Umſtänden die Rentenmark und ihre Solidari-
tät aufs ſtärkſte ſtützen“ müßte.

Solche Aeußerungen über die Wirkungen der Wäh-
rungsreform übergab Dr. Schacht am 13. Dezember dem
„Sozialdemokratiſchen Parlamentsdienſt“ mit der Wir-
kung, daß bald darauf der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“
denſelben Dr. Helfferich, der es in erſter Linie war, der uns
aus dem Währungskampf herausgeholfen hat, in unnach-
ahmlicher Verdrehung als „Hauptſchuldigen an dem Verfall
der Finanzen“ hinſtellte! Auch die „Voſſiſche Zeitung“
konnte es nicht hingehen laſſen, als der Geheime Kom
merzienrat Louis Ravens in Berlin, der Präſident des
r e des Deutſchen Großhandels, der „Geniali-

t eines Helfferich“ Dank zollte, daß er dem deutſchen
Volk auf dem Gebiet der zuſammengedrochenen Währung
Ordnung und Beruhigung gegeben hat. Die „Voſſiſche Zei
tung“ hat in Erwiderung hierauf die Stirn, wieder einmal

gonnen“ habe.

Dr. Helfferich dafür verantwortlich zu machen, daß er vor
bald 10 Jahren im Krieg „die Jnflationswirtſchaft“ be

Der „Vorwärts“ hatte einmal recht, wenn er am
14. September klagte: „Traurig iſt es, daß jetzt in der
höchſten Not des Volkes von gewiſſen Leuten die Währungs
frage zu einer Angelegenheit der Parteipolitik gemacht
wird“, Offenbar haben Reichsratsmitglieder, Reichsminiſter
und ſelbſt Reichspräſidenten dieſes Wort vergeſſen; denn
ſonſt hätte doch nicht die Parteipolitik über das einſtimmige
Votum von Zentralausſchuß und Direktorium der Reichs
bank, die beide Dr. Huſferi als r Reichsbankpräſi
denten haben wollten, triumphieren können.

Nun, Dr. Helfferich, der trotz wiederholter Angebote
darauf verzichtet hat, als Vater der neuen Bank ſeinem Kind
das Geleit zu geben, wird auch auf den Poſten an der Spitze
der Reichsbank verzichten können. Jhm, als einem Partei
führer, ihm, als einem Staatsmann, bleiben auch ohne
Portefeuille und Präſidentenſtuhl große und wichtige Auf
gaben für ſeine Partei und für ſein Vaterland.

Der engliſche Wunſch nach Klarheit
über die Pfalz

London 14. Januar.
Amtlich wird berichtet: „Mr. Clive, der britiſche Ge

neralkonful in München, zu deſſen Amtsbereich auch die baye
riſche Pfals gehört, hat ſich dorthin begeben, um für die eng
liſche Regierung eine unmittelbare und unbe
einflußte Einſicht in die gegenwärtige politiſche Situa
tion zu gewinnen, Die engliſche Vermutung, daß die ſeparati-
ſtiſche Bewegung in der Pfalz nur als das Ergebnis
äußeren Einfluſſes hat aufkommen können, um die nor
malen politiſchen Verhältniſſe durch Gewalttaten und Einſchüch
terungen umzuwerfen, hat durch die von den betreffenden Stellen
gezeigte eigenartige Abneigung gegen verfaſſungsmäßige Me
thoden neue Nahrung gewonnen. Die deutſche Ver
faſſung ſieht ausdrücklich Mittel vor, durch deren Anwen
dung die Bevölkerung der Pfalz wie jedes anderen Teiles des
Reiches eine Aenderung ihres politiſchen Status herbeiführen
kann. Ein derartiger Vorgang brauchte nur durch die Stimmen
eines Drittels der Wahlberechtigten in Bewegung geſetzt zu werden.
Dieſer Verzicht auf verfaſfungsmäßige Mittel verſtärkt nur die
Auffaſſung, daß in der Pfalz kein allgemeiner
Wunſch nach Autonomie herrſcht und daß die ſepara-
tiſtiſche Bewegung von den intereſſierten Kreiſen
gegen den freien Willen der Bevölkerung in Szene geſetzt wird.“

Der engliſche Generalkonſul Clive in der
Pfalz eingetroffen

Aus der Pfalz, 14. Januar.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, iſt der engliſche

Generalkonſul Clive bereits in der Pfalz eingetroffen
und hat mit den Recherchen begonnen.
Löſung nur gemäß der Weimarer Verfaſſung

Heidelberg, 14. Januar.
Der engliſche Generalkonſul Clive gewährte dem

Vertreter des „Berl. Tageblattes“ eine Unterredung, in
deſſen Verlauf Clive betonte: „Englaud ſteht auf dem
Standpunkt, daß das ſeparatiſtiſche Problem in der Pfalz
eine innerpolitiſche Angelegenheit Deutſch
lands und nur auf leigalem Wege, das heißt auf
Grund des Artifela 18 der Weimgrar Verfaſſung, gelöſt
werden kann. England iſt bereit, den wahren Willen
des pfälziſchen Volkes zu reſpektieren, ſoweit
er ſich auf verfaſſungsmäßigem Wege auswirkt. Es liegt uns
durchaus fern, Frankreich zu diskreditieren; aber Großbri
tannien kann dem illegalen Separatismus nicht
das Recht zuerkennen, ſich als rechtmäßige Regierungsgewalt
aufzuſpielen und tatſächliche Veränderungen vorzunehmen.“

Der franzöſiſche Widerſtand
London, 14. Januar.

Die engliſche Regierung lehnte es ab, ſeinen Münchener
Generalkonſul auf der Pfälzer Jnſpektioasreiſe durch einen
franzöſiſchen Offizier begleiten zu laſſen. Frank
reich revanchierte ſich durch Entſendung zweier
Offiziere in die Kölner Zone zur Unterſuchung der
dortigen Lage. Eine Kölner „Times“Meldung kann dieſe Not
wendigkeit nicht einſehen, da bereits 20 bis 30 wichtige fran
zöſiſche Beamte mit großen Stäben in Köln eifrig beſchäftigt
ſeien, die franzöſiſchen Ziele in der britiſchen Zone auszuführes
ganz abgeſehen von dem üblen franzöſiſchen Spionag e
dien ſt.

Der britiſche Botſchafter betonte geſtern in langer Unter
redung mit Poincars erneut, die Rheinlandkom miſſion
ſei zu keiner politiſchen Aktion berechtigt, welche
über die Beſtimmungen der Rheinlandvereinbarung hinaus-
gingen. Poincaré verlangte, der Generalkonſul ſolle ſich wenig-
ſtens von franzöſiſchen Zivilbeamten begleilen laſſen. Die
hieſige Regierung betont die Unzuläſſigkeit, ihren Generalkonſul
in Ausübung normaler Funktionen unter fremde Autorität oder
Aufſicht zu ſtellen.

Der neue „Präſident“ der Pfalzſeparatiſten
Speyer, 14. Januar.

Dem Vertehmen nach hat der wegen Spionage und Unter
ſchlagungen vorbeſtrafte 28jährige ſeparatiſtiſche „Major“
Kuhn von Spehyer, eine übel beleumundete Perſönlichkeit, die
proviſoriſche Führung der „Präſidialgeſchäfte“ übernommen.

Rückzug der Separatiſten aus Pirmaſens
Ludwigshafen, 14. Januar.

Die Lage der Separatiſten hat ſich durch ihre Unfähigkeit,
das Erwerbsloſenproblem zu löſen, erheblich ver-
ſtetes Jnfolge der wiederholten Uebergriffe der Separatiſten
n die Stadtverwaltung ſah ſich das Reich gezwungen, bis auf

weiteres die Zuſchüſſe zur Erwerbsloſenfürſorge zu ſperren.
Jnfolge der Unfähigkeit der Separatiſten, die Mittel auf recht-
mäßigem Wege zu verſchaffen, drohte die Lage in Pirmaſens
kataſtrophal zu werden. Darauf haben ſich die Separatiſten in
Pirmaſens zu Konzeſſionen gegenüber der Stadtverwal
tung bereit erklärt, Jn der Nacht vom 18. auf den 14. Januar
wurde das Rathaus von den Separatiſten vollſtändig geräumt
und die Poſten vor den Eingängen zurückgezogen ſowie die
ſeparatiſtiſche Flagge entfernt. Die Separatiſten
haben ſich unterſchriftlich verpflichtet, die Stadtverwaltung
künftighin unbehelligt zu laſſen und keinerlei Repreſſalien
gegenüber Beamten und Angeſtellten der Stadtverwaltung in
Anwendung zu bringen. Darauf haben die ſeit Zeit wegender ebergtiſfe der Separatiſten im Streik befindlichen Beamten

und Angeſtellten der Stadtverwaltung ihren Dienſt wieder
auf genommen. Die dadurch erreichte Beſſerung der Lage
in der Stadt Pirmaſens wird von der Bevölkerung bearüßt.

Weiſe fort. Das Pfund ſtieg um beinahe 8 Franken und en

Srankenſturz und Kammerauflöſung
y Paris, 14. Januar.Die Baiſſe des franzöſiſchen Franken dauert in ſtürmiſchez

reichte einen Kurs von 98, der Dollar um über 2 Frante
und ſtieg bis 23,30. Aufſehen erregt es, daß die italieniſche
Lira, die bisher immer tiefer als der franzöſiſche Franken ſtand,
ſich bis auf 101,30 hob, der Schweizer Franken auf 400, die
ſchwediſche Krone auf 600 und der holländiſche Gulden auf 86

Paris, 15. Januar.
Wie ernſt man in Paris die durch den Frankenſturz ge

ſchaffene Lage anſieht, iſt daraus zu entnehmen, de nach Un
ſicht der politiſchen Kreiſe eventuell eine ſofortige Auf
liöſung der gegenwärtigen Kammer von der Regie
rung beſchloſſen werden kann, weil man ihr die Verantwortung
für die verſchiedenen einſchneidenden Steuermaßnahmen kurz
vor der Neuwahl nicht zuſchieben möchte. Jn dieſem Falle
würden die Neuwahlen nicht im April, ſondern ſofort ſtatt
finden. Andererſeits erwägt man die Möglichkeit, daß die ſi,
nanziellen Geſetzesvorlagen, über die das Kabinett noch beraten
wird, teilweiſe der jetzigen Kammer und zum andern Teil in
April der neuen Kammer unterbreitet werden.

Die „Daily Mail“ verbreitet demgegenüber die wenig glauh,
hafte Verſion, daß die Neuwahlen um ein Jahr hinausgeſchoben
würden, um ſofort der Kammer Gelegenheit zu einer großzü,
gigen Finanzreform zu geben.

Poinearé übernimmt die Verteidigung
perſonlich

Paris, 15. Januar.
Jm „Echo de Paris“ eine hohe Perſönlichkeit ver

ſchiedene beruhigende Zuſicherungen über die bevor
ſtehende Regierungsaktion gegen die Frankenbaiſſe gemacht. Der
Miniſterpräſident, ſo ſagt die Perſönlichkeit, übernimmt per-
ſönlich die Verteidigung unſerer nationalen Währung
und er wird keine plötzlichen oder halben Maßnahmen dazu er
greifen. Das Land darf gewiß ſein, daß Poincaré, der ſolange
mit der Beſetzung des Rührgebietes wartete und ſie dann
zu einem glücklichen Ergebnis gebracht hat, die Offen ſive
gegen unſern Franken mit der größten patristiſchen
Aufmerkſamkeit verfolgt und daß ihm ihr ernſter Charakter
keineswegs entgeht, Welche Maßnahmen wird Poincars er
greifen? Dem CGewährsmann des „Echo de Paris“ zufolge
ſollen in Zukunft nur noch Ausgaben bewilligt werden, die durch
beſtimmte Einnahmen gedeckt werden können. Es erfolge ferner
eine neue Einſchränkung des Staatshaushaltez
und außerdem werden die wiedererlangbaren Ausgaben in das
ordentliche Budget übernommen. Unter keinen Umſtänden ſoll
Zuflucht zu der Jnflation genommen werden.
werden zu den Abgaben, die von den franzöſiſchen Steuerzahlern
entrichtet werden, Zuſatzzehntel hinzukommen. Der frühere Fi-
nanzminiſter Klotz ſtellt im „Journal“ verſchiedene Betrach
tungen über die Lage an und kommt zu folgendem Schluß
Tatſächlich ſind wir die Opfer eines internationalen Einkrei
ſungsmanövers, das wir auf jede Weiſe bekämpfen müſſen und
das bereits eine maßvolle und wenig gerechtfertigte Panik in
Frankreich angerichtet hat. Der „Matin“ bringt eine Jnforna-
tion, die darauf ſchließen lagzt, daß die franzöſiſche Regierung
eventuell ſogar eine beträchtliche Einſchränkung der Penſionen
vorzunehmen gedenkt.

Blutige Ausſchreitungen Streikender und
Arbeitsloſer

Solingen, 14. Januar.
Jn Solingen wurden einzelne größere Betriebe unter An

wendung von Gewalt ſtillgelegt. Auf den meiſten
großen Betrieben wird jedoch weiter gearbeitet. Zu Ausſchrei
tungen iſt es noch nicht gekommen. Jn Opladen kam es bei n

einiger Streikender und Arbeitsloſer, die Eiſenbahn
werkſtätte ſtilkzukegen, zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
der örtlichen Polizei ſowie mit den ſpäter aus Köln herbeige
rufenen Verſtärkungen. Es wurden mehrere Verhaf-
tungen vorgenommen. Ein Verſuch, das Gefängnis zu
ſtürmen und die Gefangenen wieder zu befreien, konnte ver
eitelt werden. Ausgeſperrte und Arbeitsloſe verſuchten in die
Eiſenfabrik von Chriſtian Mundorf einzudringen und dieſe ſtill
zulegen. Der Fabrikbeſitzer und ſein Sohn ſuchten ſie daran
zu verhindern. Es fielen einige Schüſſe, durch die mehrere
Arbeiter verletzt wurden. Die beiden Fabrikbeſitzer wurden der
art bedrängt, daß ſie fliehen mußten. Während der Sohn des
Fabrikbeſitzers entkam, fiel dieſer ſelbſt in die Hände der Menge
und wurde ſchwer miß handelt. Er erhielt u. a. zwei
Meſſerſtiche in den Rücken, ſodaß er in das Krankenhauz
überführt werden mußte. Am Morgen war bereits ein Bomben
anſchlag gegen ſein Wohnhaus verübt worden, der aber keinen
Schaden anrichtete, da die Bombe nicht explodierte und in den
Garten fiel.

Reich und Thüringen
Berlin, 14. Januar.Wie in einer amtlichen Mitteilung bekanntgegeben wirh

haben die Erörterungen zwiſchen der Reichsregierung und
der Thüringiſchen Staatsregierung ergeben, daß die Reichsregie
rung auf Grund von Erklärungen, welche die Thüringiſche Lan
desregierung abgegeben hat, davon abſehen wird, dem
Reichspräſidenten Maßnahmen auf Grund des Artikels 4
der Reichsverfaſſung vorzuſchlagen. Die Erklärungen der Thü-
ringiſchen Landesregierung gehen dahin, daß ſie erſtens An
ſtellungen, Beförderungen, Entlafſſungen ſovwie
Ver ſetzungen von Beamten einſchließlich der Hochſchullehret
und Lehrer bis zur Neubildung der Landesregierung nur mit
Zuſtimmung eines Ausſchuſſes von fünf Mitgliedern
vornehmen und die nach dem thüringiſchen Notgeſetz über die
Herabminderung der Perſonalausgaben vom 28. Dezember 1923
dem Staatsminiſterium oder einem einzelnen Miniſterium zu
ſtehenden Befugniſſe nur mit Zuſtimmung dieſes Ausſchuſſes
ausüben wird. Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt der Präſident
des Oberlandesgerichts in Jena. Von den übrigen
Mitgliedern des Ausſchuſſes werden zwei von den Vereinigten
bürgerlichen Parteien, zwei von der Vereinigten ſozialdemokrati
ſchen Partei des Landes Thüringen benannt. Kommt der Aus
ſchuß in dieſer Zuſammenſetzung nicht zuſtande, ſo werden zwel
Mitglieder von der Reichsregierung, zwei von der Thüringiſchen
Landesregierung ernannt. Zweitens wird das Thüringiſche
Finanzminiſterium beauftragt, mit Beſchleunigung für die Zei
vom 16. Januar bis 31. März 1924 einen Bedarfsnachwei
aufzuſtellen und den ordentlichen und außerordentlichen Bedarſ
aller Miniſterien auf eine feſtbegrenzte Summe zu kontingen
tieren. Der Zugriff der Behörden auf die öffentlichen
Kaſſen wird begrenzt auf die Höhe eines für die Dauer vor
vierzehn Tagen vorauszuberechnenden Bedarfs. Dem Finanz
miniſter werden erweiterte Voll machten übertragen
gegen feinen Einſpruch dürfen Ausgaben nicht geleiſtet und
finanzielle Verpflichtungen nicht übernommen werden.
Thüringiſche Staatsminiſterium läßt der Reichsregierung über
die in Ausführung diefer Beſchlüſſe getroffenen Maßnahmen
Mitteilung zugehen und legt ihr den aufgeſtellten Bedarfsnach
weis zur Kenntnisnahme vor. Nach Abgabe dieſer Erklärungen
erwartet die Thüringiſche Landesregierung, daß der Milität
befehlshaber in Weimar durch Vermittlung der R
regierung veranlaßt wird, in den dem Zuſammenwirken der
Landesregierung und des Ausſchuſſes vorbehaltenen Aufgaben
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Her Arbeitsmarkt in Sachſen Anhalt
Dezember 1923.

a Landesarbeitsamt berichtet.Seſerung der deutſchen Wä

isgeſchäft hatten eine gewi Wiederbelebung
n r Folge. Viele Veirlebe konnten ihre Tätigteit

aufnehmen, Entlaſſene wieder einſtellen oder ihre Ar
jt verlängern. u die Vermittlungstätigkeit der Arbeits

eſſe geſtaltete ſich lebhafter. Selbſtändige Handels und
hetreibende ſchieden in größerer Zahl aus der Erwerbs
ürſorge wieder aus.

zu eine re

verhältniſſe und das

neue D
Rarkſtützun
en die Kämpfe
gen des Arbeitsmarkkes.

Günſtiger war die Lage der Tabak. und Schokoladen
ſirie, der Spinnereien und Webereien, des neider- und
hmachergewerbes, der Möbel und Kamminduſtrie, in den
en zweigen des Holz und S rbes ſowie der
Mnageninduſtrie wurde gegen Ende des Moſats ein gewiſſer
Fhlag fühlbar.
Lahmgelegt waren durch Froſt das Baugewerbe
die Vaunſtoffinduſtrien, der Schiffahrtsverkehr ſowie
und Abraumarbeiten. Große Entlaſſüngen von

tskräften fanden bei der Reichsbahn, den übrigen Ver-
unternehmungen und der Poſt ſtatt. Der Markt der
männiſchen und Bürvangeſtellten erfuhr durchken der Behörden ung Enklaſſungen bei privaten Firmen,

iders Vanken, eine erhebliche Verſchlechterung. Uneinheit
aber in der zweiten Monatshälfte wohl überwiegend un
ſiger, war die ne Bergbaues nur der Erz
haun bot beſſere Arbeitsmöglichkeiten der Metalle und
fchineninduſtrie und der chemiſchen Jnduſtrie.
Die Zahlen der Arbeitſüchenden und unterſtützten Er
loſen erfuhren eine ununterbrochene, wenn auch verhältnis-
ſg langſamere Steigerung. Mitte Dezember ſtänden
h Arbeltſuchenden 1174 offene Stellen gegenüber. Die ent
enden Zahlen des Vormonats beliefen ſich auf 84 651 bzw.

rn e bezogen zu Ende des Berichtsats 90 131 e (Ende des Vormonats 74 930), hiervon
ſelen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 29 539 Ware
ſeburg 33 232 (31 319), Erfurt 13 853 (18 418) und den Frei
Anhalt 13 507 (10 080).

Partei und geſellſchaftliche Stellung
d. Aſchersleben, 14. Januar.

Ein ungetreuer Genoſſe ſcheint der hieſige Stadtkämmerer
adtrat Schnelle gu ſein. Nachdem man v erſt vor
m aus Peine hierhergeholt und mit Hilfe ſtärkſter ſoztal
kkratiſcher Unterſtützüng in ſein Amt gebracht hat, kündigte
jetzt der Partei die Freundſchaft, nicht aus grundſätzlichen,
ern gus „geſellſchaftlichen Rückſichten“. Die Vereinigten
ildemokratiſchen Parteien Aſcherslebens haben nunmehr der

einen öffentlichen Brief an den Abtrünnigen übergeben,
im ſie darauf hinweiſen, daß der Herr Stadtrat die „geſellStellung in Aſcherslehen doch erſt durch ihre vie er

en hätte und daß die Partei mit ſeiner Wahl doch die gang
nmte Abſicht verfolgte, ihr Stärkeverhältnis im Magiſtrat zu
gen, was nunmehr vereitelt ſei. Das Schreiben ſchließt
„dr Anerbieken, uns mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen,

n wir mit Entrüſtung zurück. Von einem Abtrünnigen,
Sie jemals übetzeugter Sozialdemokrat geweſen waren,

en wir in unſeren Entſchlüſſen nicht abhängig ſein. Wir
n ſoviel r t in Jhre Perſon, daß Sie dem erſten auch
zweiten Schritt folgen laſſen und den Poſten eines beſolde
Stadtrats niederlegen und Jhre Entlaſſung aus den ſtädtiſchen
ſten nehmen.
Ob das den auf dieſe e kige Weiſe zu Amt und Würde
gten „Sozicldemokraten wirklich viel anficht?

Landsberg bei Halle, 12. Jan. (Große Stahlhelm-
anſtaltung.) Am Sonnabend abend fand näch r
in unſerem Orte eine große nationale Veranſtaltu s

hlbelms zugunſten der Alten Landsbergs ſtatt. Das Lokal
Viſchoff konnte die Beſucher nicht faſſen. Die Mitglieder

Deutſchlands älteſter

Hanswurſt
Der erſte Komiker der deutſchen Vühne.

Von Dr. Fran Tschirn,
Die Anfänge der deutſchen Je Darind leide

er noch nicht, wie es bei der Fülle des allerdings ſehr ver
üben Quellenmaterials möglich und notwendig wäre, von der
ort völlig klargelegt worden. Wir wiſſen nur wenig aus

eit zu Beginn des 17. Jahrhunderts, als ſich aus den wan
den engliſchen, holländiſchen und ehe Schauſpieler

)pen durch Vermiſchung mit deutſchen Schauſpieleranwärtern,
Studenten und reiſenden Handwerksburſchen, ein rein deut

r tand bildete.uptperſon auf der deutſchen Bühne, um die ſich alleshte, die das in ſtets d ehen wünſchte, ohne die kein

nen e war Hanswurſtdie Zu chauer die ſchauer

rgaßen, der auf das Publikum
Sprünge

Schon

t r e ter war damals noe S anſtleriſe taligeSachſen hen Gevatter Shneider

ünden die Schellenkappe auf
n Bänken nicht aus

wurſts
ingt-,

der frühere Burgthega'erditektor, t in

än.en ihn guf dieſen Stichen in einem Koſtüm von bunteſter

des Stahlhelms und Wehrwolfs waren zahlreich erſchienen Auch
die Spiben der Vehörden bewieſen durch ihr Erſcheinen, daß ſieder fie ſorgiichen und kameraoſchaftlichen Tätigteit des Stahl-

ms größtes Jntereſſe entgegenbringen. Unter Mitwirkung des
rrn Foerſter und Fri. Bertel Grether vom Stadt

theater lle, des wunderſchön ſingenden Kirchenchores und
zweier gut eingeübter Männerchöre ſowie des Lehrers
Salheim (Prolog) und der Seifert- Kapelle wurde der
Abend zu einer machtvollen Kundgebung im Orte. Jn packender
Rede ſprach Hauptmann Jüttner über die Ziele und
Aufgaben und Kamerad Poche über die Entſtehung und Ent-
wicklung des Stahlhelms. Die Begeiſterung erreichte ihren
Höhepunkt veim Anmarſch und Abmarſch der erſchienenen
Fahnen. Lange hat die nationale Bevölkerung Landsberg ge
ſchlafen, endlich wacht ſie auf und der Stahlhelm wird allen
vaterländiſch geſinnten Männern und Frauen vorangehen, wie
auch der Führer Kam. Meyer in ſeiner Begrüßungsanſprache
betonte. Viele alte Frontſoldaten traten in die Reihen des
Stahlhelms.

adt. Salzmünde, 138. Jan. Kapitän König als
Redner.) Am Sonnabend ſprach in Teutſchenthal und am
Sonntag nachmittag hier der Führer des Handels Ubootes
Deutſchland 1916 nach Amerika Kapitän Paul König über
eine Faährten. Der Kapitän, der bis 1883 Schüler der Latina

lleſchen Franckeſchen Stiftungen war, entrollte mm
chlichter, aber eindrücklicher Weiſe ein ergreifendes Bild der
rbeit und Mühſale der wackeren Blaujacken, die damals wich

tige Waren 1800 Meilen unter Waſſer nach Amerika brachten
und dort gebührend gefeiert wurden. Die „U-Deutſchland“
konnte eine dritte Fahrt infolge des Kriegseintrittes Amerikas
nicht antreten, wurde umgebaut und hat als „U 155* noch dret
erfolgreiche Fahrten gemacht. Nach der Revolution iſt das
Boot aber wie alle U-Voote an England ausgeliefert worden
und wurde von dieſem 1923 als Alteiſen öffentlich ausgeboten.
Dieſer Vortrag hat alle Zuhörer ſtark bewegt und ſichthar er
griffen brauſte das Deutſchlandlied und das Flaggenlied durch
den von mindeſtens 300 Menſchen zum Brechen gefüllten Saal.
Sogzialſekretär Kurt Diete gab dem Dank Aller warmen Aus
druck und rief Jugend und Volk auf, ein neues Deutſchland zu
bauen. Dem ruhmgekrönten und doch ſo beſcheiden gebliebenen
Kapitän bleibt der herzliche Dank aller Zuhörer.

hr. Wolfen, 18. Januar. (Leichtſinnige Spielerei,)
Als einige Schuljungen im Freien mit einer Luftbüchſe nach
Sperlingen ſchoſſen, wurde der zehnjährige Otto Rauſch von hier
durch das Geſchoß getroffen, welches ihm in das rechte Auge
drang, ſo daß dasſelbe ſofort auslief. Der verletzte Knabe fand
Aufnahme im hieſigen Werkswohlfahrtsheim; ſein Zuſtand iſt
bedenklich.

Volkswirtſchaft
Eifenwerk Scha'ſtädt

Friedrich Schimpff K Söhne, A.G.
Jn der heute vormittags 10 Uhr im Bankhaus Steckner

ſtaktgefundenen Generalverſammlung waren eine Anzahl Aktionäre mit 828 Aktien und 828 000 Mark Attientapitat vertreten.

Zunächſt erfolgte die Vorlage des Geſchäftsberichtes, der Bi
hanz und der Gewinn und Verluſtrechnung. Es wurde be
ſchloſſen, den Reingewinn von 415 595 3509 Mark auf neue Rech
e t Von der Verteilung einer Dividende wurde
abgeſehen.

Dem Aufſichtsrat und Vorſtand wurde Entkaſtung erteilt;
die turnuegemäß aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Herren
Juſtizrat W. r Halle, und Dr. Krauß, Braun
ſchweig, wurden einſtimmig wiedergewählt.

Die G.-VP. daß dienahtn zuſtimmend davon Kenntnis,

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag den 14 Hanuar 1924

tür 60 x Fleiſchgewicht

Gefrierſteiſch

in Goldmark

45 60

SCattung I. II. III.höchſter Preis niedrieſter Preis häufigſter Vreſ
in Seldingrk n Goldmark in Goſdwark

45

Saugkälber
wer u. Maſthammel

e e 7 2 17Schweine 100

Feuerverſicherung der Geſellſchaft nicht dem vollen Werke end
rechend erfolgt.Die t Weg de Aufſichtsrats S das vergangene und

laufende Geſchäftsjahr wurden auf 500 rk für jedes Mitglied
und 1000 Mark für den Vorſitzenden pro anno feſtgeſetzt.

Der Ausbau des Rybniker Jnduſtrierevieres. Das immer
mehr ſich ausdehnende Rybniker Jnduſtrierevier im oberſchle
ſiſchen Oſtbezirk wird im neuen Jahre beoeutend ausgebaut
werden. Der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, daß nicht nur
die Gruben eine weitere Vervollkommnung erfahren ſollen,
ſondern auch die Eiſeninduſtrie wird weitere Verbeſſe
rungen vornehmen, und zwar dahingehend, daß die Erzeugung
von Fertigfabrikaten in erhöhtem Grade vorgenommen werden

kann. Wertpapiere.
Halle, 15. Jan. Die rückläufige Bewegung nahm heute fhren

Fortgang. Die außerordentliche Geldknappheit wirkte ſich in
irg Angebot der Effekten aus, naturgemäß- mußten

ie Kurſe ſich ſenken. Das Publikum verhält ſich zurückhaltend,
die Spekulation war nicht willens, alles herauskommende Ma-
terial aufzunehmen.

Von feſtverzinslichen Werten waren die Zentral-
Pföbr. auch heute wieder wegen der ſtattfindenden Verloſung
geſtrichen, 83proz. Sächſ. Pföbr. lagen im Angebot. Bank
aktien gaben nur wenig nach, lediglich Landeredit waren an
eboten. Montanwerte büßten durchweg ein bis auf
tiebeck, die zum alten Kurſe gefragt waren, Ammendorfer,

die wir für ſehr billig halten, minus 14, ſie lagen allerdings
noch über Berlin. Zucker wette zeigten Feſtigkeit, Glau-
ziger plus 8, ſie lagen nicht weniger als 8 über dem Berliner
Kurs. Von den Maſchinen werten en Wegelin und
Hübney ſowie Kyffhäuſerhütte ſo ſtark im Angebot, daß nur
70 Proz. des Materials Aufnahme fanden, ebenſo waren Brünner
und Hall. Röhren angeboten. Kathe büßten zwar 1,25 ein, doch
war die Nachfrage zu dem niedrigen Kurſe ſo ſtark, daß nur die
Hälfte zugeteilt werden konnte. Hildebrandſche Mühlen waren
wegen des BezugsrechtsAbſchlages geſtrichen. Lindner ver-
loren L. Wenn man berückſichtigt, daz ſämtliche Gebäude und
Maſchinen bis auf 1 M. abgeſchrieben ſind, ſo muß man das
Papier, ſelbſt bei einem Kapital von 50 Millionen, für unter
bewertet anſprechen.

Jm Freivetrkehr notierten in Villionen r Cröll
witz jg. 15 G., Gewerbe u. Handelsbank jg. 0,46 5ez. G., Halle
Hettſtedt jg. Jduna jg. 15 B., Kyffhäuſerhütte jg. 2,5—2,4
bez., jüngſte 2,1 G., Api 13 e Arternbank 1,8 G., Vernburger
Saalmühlen 3--2,4 bez., Bühring Cäſar u. Loretz 6 65,5
bis 5 bez., Concordia 2 G., Czernowanz 8,75 bez., Halle Malz
6 G., Hanfimport 8,2 bez., Getreidekredit 0,018 bez., Jdung Tr.

Krügetshall 12 G., Mansfeld 14,5 bez., Micifa 2,5——8 bez.,
Mikteld. Verſ. Mitteld. Cement 4 bez., Veſter 0,9 1 1,1
bez., Zörbiger Creditverein 1,1 B., junge 0,5 G.

Die jungen Aktien der Stinnes-Riebeck-Montanwerke werden
demnächſt den alten gleich gehandelt, der Antrag aus Zulaſſung
iſt geſtellt worden.

Uallesche Votierungen.
Anleihen

Ohne Gewhhr. in Alilliarden), e reparkffert
8 Landsoh, Zeutral-Ptdbr Süehs. landsen Pläbr 8000

z 3 9000hB9 D7 3 v 3 t v doDoilaraneihe

Aktien in Miliardem.
Halſeseche Masechinen
Haſſesehe Röhrenw.

eckert
ſidebtandseohe Mablen

Moritz JahrGebr. Jentzseh
Kaise ba sehmiedeber;
Wilh. Kathe: Akt.Körbisdot er Zucker
Kythauserhaite 1--8500
Géiitried uScehraplauer Kalkw.,
Weuelin tiabnet
Zeitzer Maschinen

Fiseuw. Brünner Zuckerraftneric HalleB. Zimmermann Co. Halſe-Hetitset. Kisenb A.0. V. A. Brucxkd. Nietled. Borghb.G'auziger Zucker

4
oldanefſhe

Halleseher Bankverein
terwag
7 u Handelsb.

andereditbank
ö biger Bankverein'ers. duna. Feuer

ha Ffünnersceu, A. G.
Prehlitzer A- G.
Ried. Monmtanw. A.- G.
Wersehen Weissent.,
Ammendorfer Vapler
Cröollwitzer Papier
Cönnerner Malztabrik
Eilenbd. kattun

Die leistungsfähigste, größte und
bdesteingerichteiste Instand-
setzuugswerkstatt für
Kranfahrzeuge aller Fabrikaite.

S und lebenswärmſter Anlage. Der Stoff iſt iv
aros gegliedert, die auf ihren Feldern eine bunte Fülle von

Tieren aller Art darſtellen. Man ſieht Füchſe, Eisbären, Uhus,
Mäuſe, Ratten und alles erdenkliche gefiederte Getier. Das
Koſtüm beſteht aus einem loſen Jackett, das durch einen Gürtel,
mit einer breiten Schärpe übertleidet, zuſammengehalten wird,
und aus eng anliegenden Beinkleidern. Am Hals trägt er, wie
den Hanswurſten und Pickelhäringen dieſer Zeit Möde war, eine
Krauſe, die ſteif geplättet wie ein Kranz ſein Haupt einbettete.
Ebenſo wie die Krauſe fehlte auch der Haarſchopf nicht; dieſe
Perücke iſt derart geſchickt angelegt, daß ulles Abſichtliche verſteckt
bleibt. Jn der Hand trägt er die Keule, das Zepter jedes Spaß-
machers in der Barock- und Rokokozeit.

Janetzky wanderte, wie geſagt, mit der Truppe des Direktors
Velten. die am Ende des 17. Jahrhunderts die angeſehenſte
Schauſpielertruppe in Deutſchland war. Velten ſe.bſt war ein

z vorzüglicher Regiſſeur und ſeine Regiekünſte wurden bei-Fpielewel e auf dem Wolfenbüttler Schloß von dem kunſtverſtändigen

erzog gebührend bewundert. Janetßky war die Hauptkraft in
Veltens Enſemble. Bemerkenswert iſt es, daß er nicht nur ſeine
derr ſvielte, ſondern ebenſo auch in der ernſten Dar

ellung mit eingriff, wo es notwendig war. Janetzky iſt auf dem
Wiener Kupferſtich etwa 60--70 Jahre alt; trotz dieſem hohen
Alter war er damals noch einer der berſihmteſten Hanswurſte
Deutſchlands. Gerade ſeine Fähigkeit, auch im gegebenen Mo

ent ernſte Rollen zu ſpielen, ſtellte ihn weit über die Mehrzahl
t damaligen Hanswurſte. Kanekfh iſt ührigens nicht zu ver

wechſeln mit Joſeph Anton Sktranikky in Wien, der zu Anfang
des 18. Jahrhunderts den Hanswurſt als einfältigen Salzburger
Bauern unter großem Erfolg darſtellte,

Leider wiſſen wir zu wenig Näheres über Janetzkhs Dar
ſtellerkunſt. Selbſt aus dem Inhalt der Schauſpielerſtücke, dieer geſchrieben dat, läßt ſich nichts über ſein darſtelleriſches Ver
mögen rekonſtruieren, eben weil Hanswurſt ſich in ſeiner Rede
nicht feſtlegte, ſondern aus dem Stegreif nach dem Beiſpiel der
W Warte darauflos flarrerte, Man kann daher weder
auf ſeine Geſtik, ſeine Mimik, noch auf ſein ſprachliches Aus

ckspermögen irgendwelche Schlüſſe ziehen, ſondern man müß
ch allein mit den Angaben über Koſtſim und Requiſiten de

gen ir wiſſen dann, daß Hanswurſt mit den unmöglichſten
nden auf die Büßne ſtolperte, daß er aſſed, was nur

irgendwie tragbar oder fahrbar war, mit auf die Szene brachte,
Daß Kaneßkys Kunſt felbſtverſtändlich nicht nur im Prügeln,
lauten Schreien Und Noholaſchießen. was ſo viele Hanswutſte als

en tlichen Daſeinszweck auffaſſen, beſtand aus denrn hervor, die über ihn von h
worden ünd. wälti di

Sechftes philharmoniſches Kouzert
Der Untertitel Ruſſiſcher Abend, der dem ſechſten philhar

moöoniſchen Konzert beigegeben war, hörte ſich ziemlich gefährlich
an, war aber nicht ſo ſchlimm gemeint. Denn die drei Ruſſen,
deren Werke zur Darſtellung gelangten, ſind in Halle zum Teil
ſeit langem bekannt. Unter ihnen iſt Peter Tſchailowsky frag
los der bedeutendſte Muſiker. Empfinden, Können und Erfin-
dung halten ſich bei ihm die Wage, während Nicolai Rimsky
Karſakow als Melodiker nur mittelmäßig veranlagt zu ſein
ſcheint. Beide ſind in ihrem künſtleriſchen Lebensgang von
deutſchen Einflüſſen abhängig, beider Schaffen wäre ündenkbar
ohne die Entwicklung der Tonkunſt im weſtlichen Furopa. J
Peter Tſchaikowsty pathetiſcher Sinfonie, einer der ſchönſten und
tiefſten Schöpfungen, die unſere öſtlichen Nachbarn hervorge-
bracht haben, fühlt man ſich ſogar oft von Heimatluft umweht
Rimsky-Korſakow erregte mit ans infoniſchen Suite „Schehe

rade“ vor mehreren Jahrzehnten Aufſehen. Heute iſt dieſe
rt Muſik überholt und hat uns wenig zu ſagen. Es war des

halb kein Fehler, daß der dritte Satz dem Zwiril zum Opfer
gefallen war. Neben dieſen weit ausladenden Tondichtungen
nahm ſich Alexander Glazounows Violinkonzert in amoöll, das
vor einigen Wochen ſchon an derſelben Stelle unter Klavierbe
gleitung vorgetragen wurde, ziemlich ärmlich aus.

Um den möglichſt echten Eindruck des ruſſiſchen Abends hatte
ſich die „Philharmonie“ r ernſtlich bemüht, als ſie als
Gaſtdirigenten Profeſſor Jſſai Dobrowen berufen hatte,
der vor kurzem mit Beethovens Klavierkonzert hier einen ſo

längenden Erfolg errang. Auch am Dirigentenpulte leiſtete er
usgegzeichnetes. Jſt er zweifellos ein Vollblutmuſiker von

hinreißendem Schwung. tte mit unſerm Stadt
theater- Orcheſter in den ihm bewilligten Proben offen
bar engſte Fühlung genommen und feuerte es zu Taten voller
Geiſt und Leben an. Schon die „Scheherezade“, die den Mu
ſikern recht ſchwierige Aufgaben ſtellt, gelang vortrefflich. Noch
mehr die herrliche Sinfonle, deren überwältigenden Gehalt Pro
feſſor Dobrowen wunderbar ſeelenvoll und ergreifend zu ge
tälten wußte; immer darauf bedacht, dem Orcheſter an be

Ausdruck und an Kuet Tonſchönheit ſo diel als
möglich abzugewinnen. Das nis der einheitlichen Zu

mmenarbeit bon Leiter und Mitſikern war hervorragend. Die
nfonie ſteigerte 42 zu mächtiger Wirkung und brachte den

usführenden mit Recht den ſtürmiſchen Jubel des augsver-

l er rurtz Ka enſo ehrlich wur J trub, der erſte Konmeiſter der Dresdener Hoftavele, gefeſert. Er e ſche r
chieden Nachdruck auf die hen geſen Seite des Konzertes und

en Anforderungen mit gutem e
Dr. W. Kalger.

e techniſch
und
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nzöſiſchfeparatiſtiſche Eine freue h
Berlin, 14. Januar.

der Reichstagsabgeordnete Ledebour ausriß gegründeten unabhängig ſozialiſtiſchen Partei
en worden, weil er nach Anſicht des Parteigerichts für

Neue Partei geworben hatte, alſo feine eigene
geſchädigt haben ſoll. Was jedoch innerhalb der U. S. P.ngen ſein muß, und was ihn dazu veranlaßt hat, ſeinen

en Freunden den Rücken zu kehren, erhellt aus einem
hlatt, das von Ledebour vor einigen Tagen herausge

worden iſt und in dem er ſich mit der bisherigen, nach
Meinung verfehlten Politik ſeiner Parteigenoſſen beſchäf
Er hält es darin für unklug, daß die U. S. P. beim
ziſhen Ruhreinbruch Poincars als den „Gerichts voll

er willkommen geheißen habe und ſagt weiter wörtlich:
Parteivorſtand und ſeine Anhänger gingen indes über
x urſprünglichen Neutralitätsſtandvunkt

qus, in der Praxis ſehr bald über zur Rechtfertigung
geſchönigung der Machen ſchaften Poincarés.
verfochten ſie die Anſicht, daß der Einmarſch ins
ſegebiet auf Grund des Friedensvertrages von Verſailles

gerechtfertigt ſei wie eine Pfändung wegen nichtbezahlter
den durch einen Gerichtsvollzieher. Sie ſetzten ſich damit
giderfpruch zu ſämtlichen internationalen
jaliſten, vor allem auch zu den franzöſiſchen Genoſſen
Richtungen. So hat der zur ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen

ei Frankreichs gehörige Genoſſe Edmond Neumann kürzlich
Populaire de Bourgogne“ eingehend nachgewiefen, daß die
zung des Ruhrgebietes weder mit dem Friedensvertrag noch
ſaupt mit dem Völkerrecht zu vereinbaren iſt. Völlig un
mmert um die Meinung unſerer internationalen Freunde
üßten die Wortführer des Parteivorſtandes der U. S. P. D.

den Gerichtevollzieher Poincaré als Bundesgenoſſen
deutſchen Proletariats, indem ſie es als eine er
liche Tatſache feierten. daß durch die gleichzeitigen An

des gewalttätigen franzöſiſchen Jmperiglismus und des
en Proletarigts die kapitaliſtiſchen Machthaber in Deutſch
ihrerſeits in die Unannehmlichkeit eines Zweifronten
ges verſtrickt würden. Die Bemühungen der Oppoſition,

Partei der U. S. P. D. von ſolchen perverſen Auf
fungen freizumachen, ſind geſcheitert. Die ſachlichen

ſätze zwiſchen uns und den Zweifrontenkriegern haben ſich
ehr noch verſchärft, ſo hat, um nur eins zu erwähnen, die

hünſtigung der ſepagratiſtiſchen Umtriebe in
Rheinlanden durch eine Kundgebung des Partei-

ſtandes vom 26. September 1928 den Orktsverein Krefeld
verleitet, ſich für die Gründung eines Rheinlandſtagtes zu

ren, weil hinter den Separatfonsbeſtrebungen die franzö
Militärmat ſtehe, gegen die ja doh nichts zu machen ſei.

pird wohl jedem ſelbſtbewußten Sozialiſten klar ſein, daß es
hen uns und Leuten von ſo knechtiſcher Geſinnung

Cemeinſchaft geben kann.

Tie ſozialiſtiſche Wahlniederlage

48 Leipzig, 14. Januar.Die Bekeiligung in Leipzig an den Leipziger Gemeinde
len betrug 75 Prozent. Die Sozialdemokraten, die eine
ichtsloſe Jntereſſenpolitik im alten Stadtparlament be-
hen hatten, mußten dieſe mit einer Einbuße von 11
zen büßen. Davon gewannen die Kommuniſten 8, die Lede-
-Partei (U. S. P.) 2 und die Demokratiſche Partei einen

Die Wirtſchaftspolitiſche Gemeinſchaftsliſte, denen die
tſche Volkspartei, die Deutſchnationalen, das Zentrum und
Arbeitgebergruppe zugehören, behielten von ihren 80 Sitzen
Auch die völkiſch- ſoziale Liſte, die zum erſten Male
an der Leipziger Stadtverordnetenwahl beteiligte, brachte es
7 Sitze. Man geht nicht fehl, daß dieſe Stimmen bei
eren Wahlen ebenfalls den bürgerlichen Parteien zugzu
en waren. Während im alten Stadtparlament 86 bürgerliche

86 ſozialiſtiſche Vertreter waren, ſtehen ſich diesmal
ßürgerliche und 35 Sozialiſten gegenüber, da in das neue
lament v der ſächſiſchen Gemeindeordnüng 73 Vertreter
zählen waren.

unterdrückter Kufſtand in Moskau
Riga, 14. Januar.

Wie hier bekannt wird, ſoll am 2. Januar d. J. in Moskau
e 5 an net be der von dem dort in
ni efindli e e i tund dem ſich die Halt TanlSetabre in bie Tanne

der
zum Aufſtande habe die Abſicht gegeben, das lettiſche Regimen
aufzulöſen; jedoch ſollen auch politiſche Motive mitge-

ielt haben. Der Aufſtand ſei blutig unterdrückt und aus der
von 1900 Verhafteten ſeien bereits der angebliche geiſtige

ührer der Putſchiſten, Oberſt Naſimow und 360 Per
onen erſchoſſen worden. Angeblich ſteht dieſer Aufſtand

auch mit der Wirtſchaftsgruppe Kraſſins in einem gewiſſen
Zuſammenhang, da die Lage von Kraſſin ſelber jetzt als ſehr ge
fährdet bezeichnet wird.

Engländermorde in Indien
London, 14. Januar.

Nach einer Meldung aus Kalkutta iſt ein engliſcher
Un tertan mitten im europäiſchen Viertel ermordet
worden. Der Mörder war ein bekanntes Mitglied der revolutio
nären Partei. Man nimmt an, daß er ſein Opfer irrtümlich für
einen Polizeibeamten hielt.

London, 14. Jannar.
Wie aus Delhi gemeldet wird, überfielen Angehörige des

Mahfud- Stammes an der Grenze von Süd-Wazariſtan eine
engliſche Zollſtation und töteten fünf Beamte,
Die Täter ſind entkommen,

London, 14. Januar.
Wie ans Peſhawar gemeldet wird, iſt die an den letzten Eng

ländermorden ſchuldige Mörderbande von afghaniſchen Truppen
h gefangen genommen und nach Kabul transportiert
worden.

t London, 15. Januar.Eigener Drahtbericht.)
Nach einem neuen Telegramm aus Peſchawar befindet ſich

unter den geſtern gefangen genommenen afghaniſchen Mördern
auch der bekannte Fanatiker Ajab Khan, der als das Haupt
der Mörderbande angeſehen wird.

Sadlul Paſchas Wahlſieg
Kairo, 15. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Partei von Zadlul Paſcha iſt aus den letzten Wahlen

mit einer überwältigenden Mehrheit hervorgegangen.
Die offiziellen Ziffern ſind nachſtehende: 150 Zadluliſten,
14 Liberale. 2 ationaliſten und 4 Unabhängige. Zadlul Paſchaerklärte geſtern nachmittag, daß die Feinde Kiner Partei das

Datum der Wahlen feſtgeſetzt und auch das Schlachtfeld ausge
ſucht hätten, daß ſie aber trotzdem eine zermalmende Niederlage
erlitten hätten.

Die Nachricht
offiziellen engliſchen Kreiſen
hervorgerufen. Jn der „Daily
head aus dieſem Anlaß einen
der ägyptiſchen Nationaliſten,

von dem großen Wahlſieg Zadluls
r Unzufriedenheitail“ veröffentlicht Lord Birken-
Schmähbrief gegen den Führer

Dammbruch in den Köuigsberger Waſſer
ver orgungsanlagen

Königsberg, 15. Januar.
Am vergangenen Donnerstag ereignete ſich an den Stau

anlagen am Wiekauer Kai, die der Waſſerverſorgung Königs
bergs dienen, ein Dammbruch. Die Waſſermengen ergoſſen
ſich talabwärts bis über die Pillauer Bahnſtrecke und haben ein
Gebiet in der Breite von acht Kilometern unter Waſſer geſetzt,
das durch ben wiedereinſetzenden Froſt ſich in eine unüberſeh-
bare Eisfläche verwandelt hat. Auch in die Keller der Anſied-
lungen iſt das Waſſer eingedrungen und hat Schaden angerichtet.
Die Winterſaat iſt durch die Ueberſchwemmung ver
nichtet. Eine Gefahr für die Waſſerverſorgung der Stadt
Königsberg beſteht bis jetzt nicht.

Der Berufungeprozef; Kähne
Berlin, 15. Januar.

In der geſtrigen Verhandlung des Landgerichtes Potsdam
wurde Herr v. Kähne jr. zu einer Geſamtſtrafe' von
ſieben Wochen Gefängnis und 600 Milliarden Geldſtrafe
verurteilt. Der Gerichtshof kam in einigen Punkten zu einer

etwas anderen Auffaſſung als das Schöffengericht in Werder.
Jmmerhin ſtanden aber die Mißhandlung des Arbeiters

hat in

Ratten Kommandeure angeſchloſſen haben ſoll. Den An Lukas und des Bankangeſtellten Torgeler feſt.

Kalen Pazifiſtenkongreß in F

Wegen Nött
gung der Frau Lukas habe der Gerichtshof auf einen Freie
ſpruch erkannt. Das Urteil wurde im Saal mit großer Ruhr
auf genommen.

LVahnſinnstaten der „Nie-wieder-Krieg-Lente“
Jn der engliſchen Jugendzeitung „Youth“, herausgegeben

von Rolf Gardiner in Cambridge, wird ein Brief eines
engliſchen Pazifiſten über den letztjährigen internatio-

reiburg in Baden
wiedergegeben. Jn dieſem ſchildert der Verfaſſer, wie die deut
ſche Jugend in der deutſchen Stadt Baden am Schluß der
Tagung für die noch nicht wieder aufgebauten Gebiete
Frankreichs Gold und Schmuckſachen geſammelt
habe. Der engliſche Krankheitsbericht aus dem deutſch inter
nationalen Jrrenhaus lautet:

Nach der Tagung erzählte eine deutſche Frau den Fran
zoſen von den fürchterlichen Lebensbedingungen in Freißurg und
wie die Hälfte der jungen Deutſchen, die zur Konferenz ge
kommen ſeien, nichts zu eſſen hätten, weil der Markſturz ihe
Geld wertlos gemacht hätte. Jch traf einen deutſchen Jungen

a young german boy“), der die Hände voller kleiner Juwelen-
ſtücke hatte, die ihm die Leute gegeben hatten. Jch gab ihm ein
ges Stück Geld denn ich wußte, daß es einer der Hungern

n ſei und ich ſagte: „Du ſammelſt doch für die
jungen Deutſchen „Nein, es iſt ein Geſchenk
von uns jungen Deutſchen für die verwüſteten
Gebiete Frankreichs.“

Höher läßt ſich der Wahnſinn kaum treiben. Das inkernatio
nale Eitergeſchwür am deutſchen Volkskörper hat uns ſchon genug
gekoſtet. Wann wird der deutſche Staatsmann erſtehen, der dieſe
Beule endlich aufſticht? Wir freuen uns, daß auch Mitglieder
der katholiſchen Jugendvereinigung „Quickborn“, die Zeugen

dieſer gemeinen Handlung in Freiburg waren, ſich mit Abſcheu
von den eklen Speichelleckern abwandten. Hoffentlich verwenden

ſie ihren Einfluß dazu, den ihnen naheſtehenden deutſchen Reichs
kanzler Marx einmal auf dieſe Dinge mit einem von allen an
ſtändigen Deutſchen gewünſchten Erfolg aufmerkſam zu machen.

Die von Günther Wolff in Plauen i. V. vorzüglich geleitete
Jugendzeitſchrift Das junge Volk“, Grenzlandblatt deut
ſcher Jugend, ſchreibt dazu: „Wir Großdentſchen ſind nicht er-
ſtaunt, wenn der Dr. Eblen von der katholiſchen Jugendinter-
nationale nach dem engliſchen Bericht „ein wundervolles Referat
über moraliſche Entwaffung“ gehalten hat. aber wir haben bis-
her daran gezweifelt, daß deutſche Jungen für die Nordfranzoſen
ſammeln, ſolange die Neger und Poilys des Generals Foch unſere
Proletgrierkinder im Ruhrgebiet verhungern laſſen.“

Fürwahr, die deutſche „Weltjugendliga“, die „Jungen Men-
ſchen“ und die „Junge Gemeinde“ haben gute Arbeit geleiſtet.
Wir ſind doch wohl zurückgebliebene Trottel.

Eine nette Fran Landrätin
Angerburg, 15. Januar.

Ein Aufſehen erregender Prozeß fand am Donnerstag und
Freitag vor dem hieſigen Schöffengericht ſtatt. Als Angeklagte
erſchien die Ehefrau des Landrats des Kreiſes Anger-
burg, Streicher. Das Urteil wurde am Freitag verkündet. Die
Angeklagte Martha Streicher wird danach wegen Unter
(hlagung in zwei Fällen zu 110 Goldmark, für welche im
Falle der Nichtbeitreibbarkeit ſechs Tage Gefängnis treten, wegen
Veruntreuung anſtelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von drei Tagen zu 100 Goldmark verurteilt. Von der Anklage
der Unterſchlagung in zwei weiteren Fällen wird die Angeklagte
freigeſprochen. Jn den andern Fällen, ſoweit die Angeklagte
wegen Unterſchlagung von Ruſſenmänteln, Kopfkiſſenbezügen,
Handtüchern ſowie Bettlaken verfolgt wird, wird die Hauptver-
handlung vertagt. Die Entſcheidung über die Koſten ergeht im
Schlußurteil

Ein nener Theaterbrand
Das mecklenburgiſche Landestheater niedergebrannt.

Neuſtrelitz, 15. Januar.
Wie die „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ meldet,

brach heute vor Tagesanbruch im Gebäude des Landesthegaters
Feuer aus, das in wenigen Stunden den ganzen Bau
bis auf die Gryundmanern einäſcherte,. Ueber die Urſache
des Brandes konnte bisher nichts ermittelt werden. Geſtern
abend hatte keine Vorſtellung ſtattgefunden.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verartwortl. h für die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

ermeoann Huth für Lokales. Kunſt und Unterhaltung und Sport
r. EGrich Sellheim. Für den Anzeigenteil-! Paul Kerſten,(ämtlich in Halle.

Rut- und Brennholz-Auktion.
Freitag, den 18. Jannar, vormittags 10 Uhr
ergmann'ſchen Saal zu Zſchepplin ſollen folgende Hoölzer
ch meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden:

Aus dem Forſtrevier Roitzſch, Jagen 32 (Schlag)
Jagen 14 und 15 Durchforſt

120 rm Kiefernknüppel I. und II. Ul.
300 Kiefernreiſig,
130 Kiefernlanghaufen.

Aus dem Forſtrevier Sſchepplin (Schloßparh):
24 Eichen Stämme von 20—80 em Mittenſtärke,

10 Akazien 88 Eſchen
4 Ahorn

1 Linde

70 Fichten

Kiefern- t20 Fichtenſtangenhaufen I. und II. Kl.
50 Stück Säulen (Eiche, Akazie),
10 rm Scheit und Knüppel,
40 rin CLaub nghaufen.

ſchepplin, den 9. Januar 1924. 9,
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Gleitschutzketten

„„START“
für Lastwagen und Omnibusse

E Fabrikat „Brockhaus“, ges. gesch., sind
die besten der Welt. denn alle anderenKonk Ketten köonen die Vorteile der

Brockhaus'schen“ Ketten nicht aufweisen.

In den Zuckerfabriken Sachsens und Tha-
ringens bestens eingeiührter

Reise-lngenieur
mit dem Sitre in Magdeburg, Halle oder Nähe

wird als General- Vertreter für diesen Bezirk
von Maschinenfabrik für Zuckerfabrik Elnrich-

T verkäufe

Ia Bohnerwacha
Eig. Fabrikat billigst.

Büro: Sternstrabe g.

Verlangen Sie mit Angaben der gesuchten
Gröben O ferte über Broko-Ketten für

Voligummi und Pneumatli es.
N. Brockhaus Co., Berlin Schöne berg.

Vertreter für Halle und Umgegend
Gebr. Wolter, Halle (Saale), Harz 67.

Bedingungen
tungen zum sofortigen Eintritt unter günstigen

gesucht.
Angebote mit Angaben uder bisherige Tatigkelt und erzlelte
Erfolge u. R. G. 215 an Rudolt Mose, Magdeburg, erbeten.

Nutzholz Verſteigerung.

Am Montag, den 21. Janugr, vormittags10 Ubr kommen im Saal- und Milblwerder
15 Stück Schw.- Pappeln I. bis V. Kl. mit 2848 m

11 f3 ſchen II. 3 7 12.2 3p üſtern II. V. 238003 irken Kl. 1,36öffentlich meiſtbietend zur Verſteigerung. Bedingungen im Termin. Treffpunkt 9 Uhr Zieſtaurant

Domänen Verwaltung Wettin (6aale.

R Stellen- Angebote M

SpeditionsgeſchäftNe Gräfl. v. Mengerſenſche Forſtverwaltung.

Leder-
Ausschnitt
Gumm-Absätzec

man nur in dem
ezialgeſchäft bei

löderhig.
ade 15.

Bekanntmachung.
a Ewarzen Brett im Wagegebäude, Markt
iſt eine el wererdnana über die Feſt
wer binteren Baulinie für das Baugebiet

W der Seebenerſtraße zwiſchen dem Ämts-
und den Klausbergen zur öffentlichen Kennt
n angeſchlagen worden.
alle, den 15. Januar i924.

Die izei- Verwaltung.
36 Pappeln

Wege nach Paſſendorf werden

i

ſucht zum baldigen Eintritt einen mit Induſtrie u.
Handel i hieſig. Bez vertrauten, ſchreib u. redegew

werbebeamten.
r erwünſcht, aber nicht Bedingung.ngebote mit Zeugnisabſchriften und Angabe der.

Gehaltsforderun gen unter „Spedition“ B. U. 3901
an Rudolt Hoase. Brüderſtraße 4, erbeten.

Lehrlings-Geſuch.
uabend, den i9. Jannar, vorm. 9 ubr
Selbſtroden öffentich meiſtbietend EingangBerg 3 Derbahn vertraut ime den 14 Jenuge

er Magiſtegt
z man dei
Nacht. Gr.

dauer haſt Gummi-
vand köür StrumplbänderH. a Konditorei Schmauch, Bernburger Str. 9

Sohn achtbarer Eltern als Lehrling für meineKonditorei zum i. April geſucht.

Suche zum l. März jg.
2. Beamten,

der hauptſächlich den Hof
u veſorgen hat und mit
uchführung und Lohn-

rechnung vertraut iſt.
P. Jauper. Eismannsé-
dorf bei Niemberg.

Lehrling
ſucht Papiergroßhandlg. L

Heinicke Köhler,
Komm.-Geſ.

Brunoswarte 36.
Funges Mädchen

zur Beſorgung von Stadt
gängen ſofort geſucht.
Jene der Halleſchen

eitung, Sangerhauſen,
chützenplau l.

TötelenGeſihe

Oberjekweizer,
33 Jahre alt,

erh, ſucht Stellung für
of. od. ſpäter. Nationale

Geſinnung, Mitglied vom
Stahlhelmbund. Angeb-
nuter Z. 4051 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung

4

26 jähr. Kaufm. ſ. Stellung

als Gutsſekretär. An
gebote unter Z. 4054 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Zig.

Aur mittlerem oder
größerem Gute
feld-Verwalter-

stelle
für ſofort geſucht. 5 Jahre

andwirtich. Realſchule,
nach dem Kriege 3 Jahre
Praxis, 1 Jahr Winter
ſchule. Stahlhelm Erſt
tlaſſige Referenzen. Off.
unt. Z. 4028 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Elektroing
bish. i. Nöntgen-Elektro-
medizin u Hochfrequenz
tätig ſucht Stellung am
liebſt. i Radio. Angebote
unter D. 4040 an die
Geſchärtsſtelle dieſer Ztg.

eeeeeeeerTàPenſj. Beamter
ſucht Beſchaitiqung als

Rechnungsführer,

zur en v. Büchernod. ragl. fl. Angeb.
unter D. 4048 an die

Hausverkauf.

9 Zimmer, Küche, Keller
elektr. Licht, Waſſer, herr-
licher Sommerſitz,b Burg
Lauenſtein, 20090 Goldm.
R. Jakobl. Ebersdorf,

bei Ludwiagsſtadt.

Verkaufe
8 gute, ſchwere

Arbeitspferde,
TariGötze Halle aß.

uhrgeſchäſt, Schiller-Sorge gehe
8--10 Fuhren

ünger
zu verkaufen oder laufend
gegen Stroh abzugeben.

Max Döring,
Pferdehandlung,
Grüner Hof.

Jede JT Meldeſue

Gesneht
G Dimmer-
Wohnung

m. Bad u. Zubeh. geg. Tausch
v. 2 Wohnungen im Zentru
Geil. Angebote unter 2
an die Geschaftsst. dies. Ztg

1- oder 2 gutmöhllierte Zimmer
in nur eutem Hause v. Herrn

Geſchähsſtelle dieſ. Zig.
zu mieten gesucht. Angebunt Z. die deren

Aal aienge Talung
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Montag, Diensta

zum letzten e 2Kollelola 2 in dem Grosa-Film in dem grossen Sehausapiel 8 zw. Ven

D. S allerorts zentt Oeber alles siegt R guuäM ä di 8 3 R h r h3 Arten tstr. 28. enun die Liebe. IaDer leſzie sehlager Tin Spuk im Indischen Ozean in 4 Akten. T Preiswertu onaller h 2 Weitere Mitwirkende: Charlotte Ander s Zusserst epannende Akte 6 kaufen Sie im BeMiene Aeeunta Avalun ans Harr. I Aas dem l nhalt: Kämpfe im Sudan. Im Fort einge- Unterzeuge
Leipzig über 70 In Froryz t W Paem n ger m e u zachloesen Der Gefangene Die Flucht. Pie Strapazen S Strumpivg Geſche8 alerander We Antality ist e gelunnen, hier ein in der Wildnis, Fieberqua'en. Garettet- Uober alles in d. ersten Sporial, abend

Eintritt Kleine Preize. erk zu schaften, welches überall borecktigtes Aufsehen erregt eiegt die Liebe. j n e8 Vorkührung: 4.00, 6,30, 9.10. Vorkührung: 5,20, 8,00 c e Bee l
9 r. Steinstr. 84. Gr r J Infolge der ausser gewöhnlichen Länge des Programms Abendvorstellung pünktlich s Uhr. Beginn Werktags 4 Unr, Sonntags 3.30 Vur. 8 W

hen 8 R ieute letzter Tag Nareiss Mertens, der bellebte Humorist, Mara Rhamf, 4 elegante Tänzerinnen r
Halie (Saale), 900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 20000000000000000000000000 nimmt ter s

Buro: Sternstraße 8 m mt noch Kundeausfelderſtraße

Ganz besondera
Heute Vormittag entschlief zanft unser treusorgender, herzens-

der Rentiguter Vater, Schwteger- und Großvater, der v Ein großer Posten
if Salinkuch reſte ie We 6SWa4a l C C e für Konfirmanden 9I Trägüeh äber 2000 Besueher! Der größte Erfolg seit Bestehen Shieviot

ln 70. Labenelghre beweinen, belachen u. bewundern des Theaters. doppelbreit, gute Qualitätin Ueker Tr2 ſ ki n Tom Mix Streifen für Röcke ung Kleider vonMelita Brandt geb. Siebicke, ackle (00gah, der tollkühnste Sensations- herrliche Dessins 4,50, 2,80 richtet
Clara Siebicke, den zehnjährigen Wunderknaben, Darsteller und Blusenskreifen 95 d 2
Walter Brandt m Aen aeböneten Zirkuetim Da Wunderpferd Touy d net e e n r ed drei Enkelkinder aller Zeiten Karos guereiun rei En in der gewaltigsten Wild-West-Honaation vVirklich schön ausgemustert, 2,10 45 ReichsHanne (Sazfe), Aetensir. 50, und Prlester (Saalkreis), 3 7 ſtändlie W Zrhushnt. verner der Sepe Cegchw, OollDie Trauerfeler mit aus lebende ind schen h Z 4 er err er eppe len s 9 r

Donnerstag nachmittag 2 Uhr in der einen Kapelle des jugenäliche haben Zutritt und zahlen Jugendliche haben Zutritt und zahlen p ger Straße 37

4 lebhafGertraud enfrledhotfes statt. dis 6 Unr nachm. halbe Preise. dis 6 Vnr nachm. halbe Preise gegenüber Rot Ro rein La ſachtig

r riſchedem C

ſeinMittwoch 7. Uhr Postpakete n hA. Nictroer. 10. Jan. a. 7, Vnr enguten j Luſtige Welber. t O o S 7 nunt der noch nie wut Operetten-Sehlager uttige Vett w e 64 t 0 t e Zillmann Loren ſich in
Modernes Theater.

mit gänzlich neuer Bähneonausstattung Minna von Baruhelm. 9 glich zweimal zu billigen Gebühr hen
Jeden Mittwoch und Sonntag3 z s6311 c c R 7 j Die mit der Oberpostdirektion v92 ad Wittekind S 5 Uhr Fee S einbarten Bedingungen sind 2u erfrag

Operette in 3 Akten von Grunwalcddl u. Stein Morgen Mittwoch a ner n n odelp Musik von Robert Stols. 4 Uhr nachmittags itzscher Straße Sa, Fernruf 7521,Im Loipaig 75 Aufführungen. Berlin. Kaffee-Konzert, Postamt 2, Thielenstrabe.

Wien Hawburg 500 Auffahrungen- Arbeitsfr, Kaufmann, Anfang 30er, wünſcht ſt2 8 Uhr abendsBalihaus Soselaghettrabend In letzter Zeit ſind uns h rn npferer Kohlenbahn von Halle I in a de

Wintergarten r v l ve Möbel Telephonmaſten abgeſägt rem Frosson olaaa auf Teilzahlun atsmerxen Hittwoeh., ERinlass 7 Ukhr, Chaiſelongues, Schlaf g ſt hl w d J Für tiypotheſcenschulanerſ handeltm e l 4 m ehe r un e 0 en or en 9 9 r er ſche ſellch pf katt.
V tes Orchester eerſtraße 16. H. Wir gewähren demjenigen, der uns ſachgemäße Angaben macht, die zur ZJe, Ja u. 4/0 ige an e Pfandhh Ernitelung der ter üvren eine der Provinz Sachſen aus der Vorkriege e goral-

Franz. Hillarck Belohnung von 20 Zentner Briketts abzugeben. Angebote unter T. 4056 an de örfahrt
ö ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. PlabHohenollernhof m erheben oder deren Gegenwert in Geld. Baumverkauf. J

Morgen Mittwoch. jeden Sonnabend u. Sonntag z dere Strengſte Verſch wiegenheit zugeſicher t. Am Dreugg, den I. d. M. rorn v Staats!
1Se Uhr Tee. Halleſche Pfänner ſchaft Aktiengeſellſchaft. len z r ne ren

S mmendor rückeX SCXCXÖÜ1hnoe, 20 Stück men an Ort und Stelle öſe SenoſſI 4 verkauft werden. riſchez Der Straßenmeiſter. Ufer re
ung

Wir bri hi it K nkür den dar Ableben u erHir. in Schor Bes. J Streiener. Direktor Schöne unseren Prokuristen ß er Buc Am
a 3833 lionen daarrogramm Herrn Paul Ackermann Halle g. S., Delitſſcherſtr. 10,

le Vorstand Gesellsch empfehlen ab Mittwoch, den 16. d. R imit Künstlern erster deutscher mee Manbiensiag, Freitag u. Sonnabend nach gem Der Aufsichtsrat der Leipziger Sprittabrik, ſeleCadaret Ball Mittwoch 5-Uhr- Tee E. Mayer. Vorsitzendoer. l Dr ja iziOberhemden nach Maß dvon zuacgeb wen Stoſſen. Sitz garantiert, Ein Vorau Helene NMartini. vorlag,Bielcfelder Wäſche Directrice, Vöckſtraße 1. Plan d
erſtatteSaalschlosshbraueroj. 77

e völkiJeden Mittwoch 7*/, Uhr r e DIF Gärtner ſicht 5V rn ſich den aecgbrt ineJ 0 S-7 e von S nTun e reBedeutend ermässigte Eintrittspreise. r Art Offert unter freies Waschmiſtel. Seine wnmee J Z. 4087 an d Geſchäfts gtorken Besſondielle o iBriefmarkenverkauf D. e lGeſetz ſchr. Für jeden Geſchäntsbetrieb buatz von Seife zurc m und Karlndenrer vergeht leicht Werkanel, Kleiner 9 lhe vollztöndig aberflässig de
gegen o oder Referens. Anleitung mit eiſpielen und Entwertungstabelle wonBriefmarkensentraie Kraugenetraße 2. I. v derte Albin Gerst Lelp 9 10 Wochen alt, als eigen Mäite,Wir bitten r Veſer ergeben. aue Sintanſe errebdiſor Albin Gerstner zig 9, g. Angeh urier

Beſorgangen vor bei den Iuſerenten T. 4049 a. die Geſchäftsn h an wollen. Wettinerſtr. F. Poſtſch.-Cto. Lpz. 52169. Kelle dieſer Zeüung, 1



war.
eit ver
ie bevor
acht. Der

nt per-

ſolange
ſie dann

en ſ m
riotiſchen

Charakter

ncaré er
zufoldie du

ge ferner

haltes
n in da
nden ſoll

pr ſcheinlich

ergzahlern
here Fi

üſſen und
Panik in
Jnforma
Regierung
Penſionen

nter An
meiſten

Ausſchrei
s beiäiſenb n

zwiſchen
herbeige

Zerhaf-
gnis zu
nnte ver
n in die
dieſe ſtill
ſie daran

mehrere

rden der
Sohn des
er Menge
a. zwei

tnkenhaus

Bomben
er keinen
d in den

nuar.en. wird
rung und
ichsregie
ſche Lan
r d, dem
tikels 48
der Thü-

ns An
en ſowie
hullehret

ur mit
itgliedern
über die
ber 192
rium zu
usſchuſſes

ſident
übrigen

reinigten
emokrati
der Aus
den zwei
ingiſchen
iringiſche
die Zei
ch weil

t Bedarſ
ntingen
tlichen
auer vor

nanrtragen;
ſtet und

u. Daß
ng über
ßnahmen
arfsnach
ſärunget

litärReich
ken det
ufgaben

Halle und Amgebung

Währung

dazu er

gleißende Pflaſter

r und

Jahrgang T

5alle, 16. Januar.

Die gefährliche Ecke
Am Sonntag war's. Jch bummelte durch die Stadt und

wartete auf die Morgenſonne. Am Leipziger Turm zwiſchen
der Plakatſäule und der MampeStube wandelte ein kleines
Mädel Luſt und ſchaute aus nach Jhm“, der wohl die Zeit ver
ſchlafen hatte. Mit einiger Verſpätung kam er aber doch an,

ſeine Pennälermütze die Forbe wird nicht verraten
eilte jugendlich-beſchwingten Schrittes auf die Kleine zu und
ſetzte ſich mit größerer Wuppdizität als Eleganz zu ihren Füßen
auf das Pflaſter. Ja, ja, das Glatteis!

11 Uhr. Am ſelben Orte. Zwei Frühſchoppengeſichter,
vor dem Frühſchoppen. Darunter zwei Bäuche von beträcht
lichen Ausmaßen. Man ſah's, die Männermilch war ihnen lieb-
liche, nicht nur ſonntägliche, Gewohnheit. „Sofort greifbar,
Herr Sowieſo. Entſcheiden Sie ſich. Die Gelegenheit bietet
ſich nicht ſo bald wieder Krachl! Bumml!

Zwei ehrbare Bürgersleut ſaßen verdutzt auf dem Erdboden,
ſuchten umſtändlich ihre bös mitgenommenen Knochen zuſammen
und begannen ein liebliches Schimpfduo auf den Magiſtrat. Als
ſie ſich endlich zum Weiterwandern entſchloſſen hatten, waren ſie

ſchon bei temperamentvoller Aburteilung der „janzen Rejierung
jeberhaupt“ angelangt.

Hier wird's intereſſant, dachte ich. Jch baute mich alſo an
der Anſchlagſäule auf und wartete etwa 34 Stunde auf die
nächſten Opfer des Froſtes. Und was ich da zu ſehen bekam, das
hat mir immerhin die erfreuliche Gewißheit verſchafft, daß der
Wettergott ein Mann von einer beneidenswert unparteilichen
Sachlichkeit iſt. Denn er ſtreut ſein Glatteis unter Gute und
Böſe, Gerechte und Ungerechte, Arme und Reiche. Auf Gehpelz
und fadenſcheinigen Paletot, auf Samtmantel und Umſchlagtuch,
auf Ia Haarhut und Louismütze übte das glittſchrichglatte

eine rührend-konſequente Angiehungskraft
aus. Daß bei dieſer Gelegenheit von ſeiten der Leidtragenden
allerlei zarte, etwas verſpätete Neujahrswünſche an die hohe Be
hörde abgeſandt wurden, wird keinen verwundern, der Halle und
die Hallenſer kennt. Jch werde mich hüten, Majeſtätsbeleidi
gungen frech zu wiederholen. Doch Hoher Magiſtrat von Halle,
haſt du wirklich keinen Sand? Der Bürger muß ihn haben,
ſonſt gibt es hohe Strafen, wenn er nicht vor ſeiner Türe ſtreut.
Aber dir haben ja deine 8000 Arbeitsloſen die Arbeit aufge
kündigt!

Im übrigen erkläre ich hiermit öffentlich: Der Mann, der
Sonntag nachts 12 Uhr an der gefährlichen Ecke Leipziger Turm
eine wenig zarte Bekanntſchaft mit dem Straßenpflaſter machte
und darauf laut ſchimpfend in der Richtung Franckeplatz abzog,

dieſer Mann war nicht Günsa.
„Republik“ und Republik

Wie wir es vorausgeſagt hatten: anſtelle des „Wortes“,
das den Leſern des „Klaäſſenkampfes“ nach deſſen Verbote un
aufgefordert zugeſtellt wurde, erſcheint ſeit geſtern „Die Re
publik“. Anſcheinend mit demſelben Leſerkreiſe, denn unſer
altes „Klaſſenkampf“ Abonnement wurde von der „„Republik
ebenſo ſelbſtverſtändlich übernommen wie vom „Wort“.

Hergeſtellt wird die neue Zeitung in der bekannten Pro
duktiogenoſſenſchaft, jenem von Arbeitergroſchen erbauten Pa-
laſte in der Lerchenfeldſtraße. Herausgeber und verantwortlicher
Schriftleiter iſt der unabhängige Stadtv. Carl Kürbs. Woher
dieſer die Befähigung für das Amt eines Verlags- und Schrift
leiters genommen hat, wird er ebenſowenig wiſſen bezw. wiſſen
wollen wie mancher ſeiner Genoſſen, die zum großen Teil ſogar
auf noch höheren und verantwortungsvolleren Poſten ſitzen. Ob
Hürbs, deſſen Blatt ja vornehmlich den Jntereſſen des werk
tätigen Volkes dienen ſoll, ſelbſt einmal eine werktätige Be
ſchäftigung gehabt hat, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Jeden-
falls ſteht er ſchon ſeit Jahren nicht mehr am Amboß oder
Schraubſtock, ſondern wählte der werktätigen Arbeit beſſeren
Teil. Er wurde zunächſt Gewerkſchaftsbeamter, dann Mitglied
des Arbeiterrats und ließ ſich ſchließlich in die Preisprüfungs
ſtelle berufen. Hier prüft er ſelbſtverſtändlich nicht ehrenamt
lich, und auch für die „Republik“ für die Republik ſchon gar
nicht wird er nicht umſonſt ſchreiben und werben. Alſo:
Doppelverdiener!

Was aber will die Kürbs-,„Republik“? Und wenn er uns
zehnmal „Denungziantenpack“ nennt, weil wir neulich ſeine Zei-
tung als „Klaſſenkampf“-Erſatz charakteriſierten es muß
abermals geſagt werden. Man leſe nur einmal das Programm
der „Republik“ durch. Sie will die Intereſſen der Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten in entſchieden republikaniſchem Sinne
vertreten. Die entſchiedenen Schulreformer nennen ſich ja auch
Jugendbildner und Schulmänner, und entſchiedene Republikaner
ſind letzten Endes auch die Kommuniſten. Mit dieſen teilt die
„Republik“ die Lehre vom Klaſſenkampf und die Forderung der
Herrſchaft der Schaffenden“ man ſagte dafür früher Räte-

diktatur. Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſei alles andere als
marxiſtiſch, ſei vielmehr reformiſtiſch im ſchlimmſten Sinne des

ortes. Das führende Blatt dieſer Preſſe und das offiziöſe
Organ der deutſchen Republik aber iſt der „Vorwärts“! Die
ſozialdemokratiſche Partei ſelbſt befände ſich in einem Zuſtande
völliger Zerſetzung und Auflöſung. Dieſer Partei aber gehört
der deutſchen Republik Oberhaupt an

Dies nur einige Beifpiele für die politiſche Tendenz der
„Republik“, die ganz im Sinne des republikfeindlichen „Klaſſen
kampfes“ geleitet wird.

Der Halleſche Poligeipräſident hat ſie indeſſen ausdrücklich

genehmigt p.Eine Ententekommiſſion in Halle. Dieſer Tage wird in
Halle eine Ententekommiſſion eintreffen, um die hieſige Schutz
volizei zu inſpizieren. Die Kommiſſion beſteht aus je einem
engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Offizier.

Das Notgeld der Handelskammer gilt noch!der Handelskammer wird uns heſchrieben: Entgegen vielfach
Lerbreiteten Gerüchten ſei feſtgeſtellt, daß die Notgeldſcheine der
Handelskammer zu Halle ihre Gültigkeit e nicht verloren

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich den Aufruf jeder Art
von Notgeld vorbehalten, ſo daß die Handelskammer nicht in der
Lage iſt, ſelbſt den Aufruf vorzunehmen. Der Miniſter hat
unſer Notgeld noch u
weiteres aülltig.

icht aufgerufen, es bleibt alſo bis auf

Vom Bureau

a

ſuchte, zuſammengearbeitet. Damals gelang es nicht

Herr Lingesleben eröffnete die Verſammlung in der
Handelskammer und begrüßte die Eſſchienenen im Namen des
Tiefbau und Betonverbandes. Es waren u. a. anweſend Ver
treter des Kanalbauamtes Leipzig und des Kanalbau-
vereins Leipzig. Abg. Leopold, Dr. Perſchmann für die
Handelskammer Halle u. a.

Dr. Stoffel erhielt dann das Wort zum Reſerat über den
en

Bau des Elſter--Saalekanals.
Er gab einen kurzen Ueberblick über die hiſtoriſchen Pläne der
Schiffahrtsverbindung Leipzigs mit der Elbe und der Saale. Die
Verbindung mit der Elbe iſt nur noch hiſtoriſch intereſſant,
praktiſch kommt ſie nicht mehr in Frage. Der Kanal nach
der Saale hat ſehr weſentliche wirtſchaftliche un Er
führt durch reiches induſtrielles und landwirtſchaftliches biet.
Es beſtanden ſeitens Halle Bedenken gegen den Kanal, die ſich
jedoch nicht als ſchwer herausgeſtellt habeic. Es wird auch eine

Hebung des Halleſchen Wirtſchaftslebens
durch den Kanal herbeigeführt werden. Das ſchwierigſte
Problem iſt zurzeit die Finanzierungsfrage, die aber
anſcheinend auch gelöſt werden wird. Von beſonderer Bedeutung
iſt jedoch der Bau im Hinblick auf die Erwerbsloſen-
13 Bisher hat die Erwerbsloſenfürſorge völlig ver
agt. Hier kann ein großes Projekt beſſer wirken als die

Verzettelung mit kleinen Arbeiten. Der Referent befürwortete
warm den Ausbau.

Baurat Götz Jch habe ſchon mit Dr. Heine, der den erſten
Gedanken eines Kanals nach der Saale praktiſch durchzuführen

gegen die
acht der Wirtſchaft in Leipzig mit Erfolg anzukämpfen.

Der Redner gab einen Ueberblick über die verſchiedenen Ka
nalpläne, die von Leipzig nach Torgau, Wallwitzhafen, Barby
führten. Leipzig erklärte, wir dürfen nicht nach der Saale
führen, Halle glaubte auch, daß der Kanal keinen Nutzen
bringen würde. Es wurde damals Kirchturmpolitik ge
trieben. Jetzt hat man einen höheren Standpunkt eingenommen.
Die verkehrte Tarifpolitik der Eiſenbahn hat der Schiffahrt in
Deutſchland viel geſchadet, da ſie die Frachten unter den Selbſt
koſtenpreis berechnete. Gerade jetzt hat man ſich in Verbin
dung mit der Frage der Erwerbsloſenfürſorge wieder einmal
das Projekt ins Auge gefaßt. Der Kanalbauverein Leipzig iſt
auf einer neuen Baſis wieder aufgebaut, er will mit den maß-
gebenden Jnduſtrie- und Regierungskreiſen arbeiten und vor
allem will er die Lauen in der intereſſierten Gebieten, beſonders
in Leipzig, aufrütteln. Hier in Halle ſcheint das

Intereſſe größer
zu ſein.

Der Elſter--Saalekanal iſt jetzt ein Teil des
Mittellandkanalprojektes. 35 der Baukoſten bringt ſomit das
Reich auf. Daran ſoll feſtgehalten werden, wenn es auch jetzt
die Finanzlage der Gemeinden geſtatten wird. Man beabſichtigt

gemiſcht- wirtſchaftliche Unternehmungen
ründen, an denen die Privatinduſtrie ſich beteiligenza Man muß jetzt nur den Mut haben, zu beginnen.
enn der Staat eine Zinsgarantie übernimmt, wird das Pri-

vatkapital den Bau finanzieren können. Man kann vielen Ar
beitsloſen dadurch Arbeit verſchaffen. Die Fühlung mit dem Für
ſorgeamt Leipzig iſt aufgenommen. Der heutige Tag bezweckt,
auch in Halle das Jntereſſe zu wecken, Für Halle
wird beſonders der

Ausbau der Saale,
der mit dem Kanal verbunden iſt, Bedeutung haben. Ueber
allem ſteht aber die nationale Bedeutung des Unternehmens.

(Schlußbericht folgt.)

Am 5. Januar d. J. fand in Leipzig eine Beſprechung über
die Jnangriffnahme des ſeit vielen Jahren im Projekt vorliegen
den Elſter-Saale-Kanals ſtatt, an der u. a. teilnahmen der Vor
ſtand des Kanalbauvereins, Baurat Götz-Leipzig, der ſeit
vielen Jahren an der Vekwirklichung des Kanalbaugedankens
arbeitet, und Dr. Breimann-Leipzig, ferner als Vertreter des
Kanalbauamtes Regierungsret Dr. Schaber und als Vertreter
der maßgebenden Ausführungsfirmen der Vorſitzende des Beton-
und Tiefbau-Wirtſchaftsverbandes Kommerzienrat Dr. Wolle-
Leipzig und der Syndikus der Gruppe Provinz SachſenAnhalt-
Thüringen dieſes Verbandes Dr. Stoffel- Halle.

Jn der Beſpreckung konnte feſtgeſtellt werden, daß die Vor
arbeiten und Pläne ſoweit fertiggeſtellt ſind, daß die
Arbeiten ſofort begonnen werden können. Das Projekt
ſteht bekanntlich im engſten Zuſammenhange mit der Ausführung
des Mittellandkanals, von dem es ebenſo einen Teil darſtellt,
wie die damit verbundene Saale-Regulierung. Neben der allge
mein volkswirtſchaftlichen Bedeutung des Kanalbaues wird ſeine
Jnangriffnahme gerade im jetzigen Augenblick ſtändig zunehmen
der Arbeitsloſigkeit auch ſozialpolitiſch beſonders nutz
bringend ſein. Nachdem bereits durch Verordnung vom
15. Oktober 1923 (R.- G.Bl. S. 984) und Verordnung vom
17. November 1923 (R.-G.-Bl. S. 731) der Geſetzgeber den Weg
vorgezeichnet hat, die Erwerbsloſenfürſorge produktiv
zu geſtalten und damit die bisher unliebſamen Begleiterſchei
nungen der Fürſorge zu beſeitigen, geſtattet der Bau des Elſter
Saale-Kanals die Uebertragung der betr. Verordnungen auf die
Praxis. Ueber die Aufbringung der Mittel für den Kanalbark
beabſichtigt man privates Kapital zur Finanzierung her
anzuziehen im Hinblick auf die Finanznotlage des Reiches er
folgreiche Schritte ſind auch in dieſer Hinſicht bereits getan.

Um der Finanzierung des Kanalbaues eine möglichſt breite
finanzielle Grundlage zu geben, iſt geplant, durch die Kanali-
ſerung der Saale bis Weißenfels auch die dortige
Jnduſtrie für das Projekt zu intereſſieren.

Jm vorigen Jahre ſind die Anſtrengungen, den Kanalbau als
Notſtandsarbeit aufzunehmen, von ſeiten der Merſeburger Stadt
verwaltung mit negativem Erfolge geführt worden.

Die Erwerbsloſen vor dem Kreistage
Die erſte Kreistagsſitzung 1924

In der heute vormittag unter dem Vorſitz des Landrats
Müller im Sitzungsſaal des Kreisſtändehauſes in Halle abge
haltenen Kreistagsſitzung wurden die erſten 8 Punkte der Tages
ordnung, nämlich:

1. Uebertragung der Unterhaltung und Verwaltung der
Kreisſtraße Diemitz Reideburg von 1,150 bis 2,8 Kilo
meter an die Gemeinde Diemitz.

2. Uebertragung der Unterhaltung und Verwaltung der
Kreisſtraße Diemitz Reideburg von 2,8 bis 8,560 Kilo
meter an die Gemeinde Reideburg.

3. Uebertragung der Unterhaltung und Verwaltung der
Kreisſtraße Bebitz--Lebendorf von 0,0——0,889 Kilometer
an die Gemeinde Lebendorf.
Aenderung des Vertrages betr. den Verkauf des ehe
maligen Zeigermannſchen Grundſtückes.
Gewährung einer Beihilfe zu den Koſten des Baues einer
Brüde über die Elſter ſeitens der Gemeinde Ammendorf.
Aenderung der Satzung des Geſundheitsamts.
Nachtrag zur Kreishundeſteuerordnung vom
16. Dezember 1902.
Aenderung der Satzung der bergmänniſchen Berufs
ſchulen im Saalkreis

debattelos erledigt. Desgleichen wurde die Außerhebungs
ſetzung der Wertzuwachsſteuer ſowie eine Erhöhung der
Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer auf 4 Proz. gemäß

36 Abſ. 2 des Finanzausgleichsgeſetzes vom 23. Juni 1928 an
genommen. Zur Frage der

Gewährung einer Unterſtützung an beſonders bedürftige
Familienmitglieder der Erwerbsloſen

ſprachen die Kommuniſten für die Bereithaltung weiterer Mittel
für die Erwerbsloſen, mußten ſich aber vom. Vorſitzenden darauf
aufmerkſam machen laſſen, daß eine beantragte Summe von
20 000 M. der Kreis aus finanziellen Gründen deshalb nicht auf
bringen kann, weil das Reich bei einer ſolchen Freigebigkeit des
Kreiſes jeden Zuſchuß ſperren würde. Jnnerhalb 14 Tagen
würde kein Erwerbsloſer im Saalkreiſe dann mehr Unterſtützung
erkalten können, die ſcheinbare Fürſorge der Kommuniſten würde
alſo die gegenteiligen Folgen haben.

Abg. Mönich (Komm.) widerſprach einer derartigen Aus
legung der Erwerbsloſenverordnung und meinte, eine Regierung
errs ſich noch überlegen dem Saalkreiſe den Zuſchuß zu
perren.

Abg. Wolf (V. S. P. D.) bat, den Ausführungen des Vor
ſitzenden zu folgen und lieber aus allgemeinen Mitteln aus der
Wohlfahrtspflege die 20 900 Mk. zu nehmen, wobei er vom

Abg. Beil (Bürgerl.) unterſtützt wurde.
Jnzwiſchen iſt ein Antrag von den Kommuniſten einge

gangen, eine Erwerbsloſendeputation im Saale
zu hören. Als der Vorſitzende dieſen Wunſch prinzipiell ab
lehnt, formuliert

Abg. Habermann (Komm.) den Antrag ſo, der Kreistag wolle
beſchließen: „Der Kreis ſtellt Mittel zur Verfügung zur Unter
ſtützung der Erwerbsloſen.“

Abg. Beil unterſtreicht die Ausführungen des Vorſitzenden
und hält es nicht am Platze, von der Geſchäftsordnung abweichend
eine Deputation zu hören.

Abg. Habermann erkennt an, daß die Bürgerlichen ſich be

o

nrühen, den Erwerbsloſen zu helfen, fordert aber Ankörung der

Deutation l

Abg. Beil beantragt Unterbrechung der Sitzung, um wäh
rend dieſer Unterbrechung die Deputation zu hören.

Die Abſtimmung ergibt ſchließlich 22:9 Stimmen
für die Anhörung der Deputation,

deren Sprecher einleitend ausführt, daß es in Deutſchland
20 Millionen Menſchen zuviel gebe (nach dem Franzoſen
Clemenceau! Schriftl.), und beantragt unter Androhung des
Streiks bei Nichterfüllung ihrer Forderungen:

1. koſten loſe Abgabe von 1 Liter Milch an alle nicht
ſchulpflichtigen Kinder,

2. koſtenloſe Abgabe von 3 Zentner Kohle pro Perſon,
3. koſtenloſe Abgabe von je einem Brot pro Woche,
4. Stundung der Gas und Lichtpreiſe, bis der

Erwerbsloſe wieder in den Produktionsprozeß einge
treten iſt,5. eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe von 75 ſt
für Verheiratete und 50 Mk. für Ledige.

Der Antrag ſoll einſtimmig im Anſchluß an Punkt 14 der
Tagesordnung, betr. Erhebung einer Nachtragsumlage zur
Deckung des Kreisfehlbedarfs für das Rechnungsjahr 1928, be
ſprochen werden.

Zur Errichtung von zwei neuen Kreis
beamtenſtellen für die Sparkaſſennebenſtellen in Kön-
nern und Löbejün erteilt die Verſammlung ihre Genehmi-

ung, nachdemV Kruſekopp (Bürgerl.) gegen die verſchiedene Einſtufung

der Beamten (in Gruppe 7 und 8) ſeine Bedenken geltend ge
macht hatte.

Die Entſchädigung für die Mitglieder des Kreistages und
des Kreisausſchuſſes ſowie der Kreistkommiſſionen ſoll erhöht
werden.

Nach einſtimmiger Annahme eines Ankraoes auf Bereit-
ſtellung von 50 000 Mk. für die Erwerbslofen wird

die Nachtragsumlage genehmigt.
Die hierdurch notwendigen Zuſchläge werden nur auf die Grund
und Gewerbeſteuer verteilt werden.

ErwerbsloſenTerror. Am 14. Januar vormittags ſam
melten ſich in der Talamtſtraße etwa 200 Arbeitsloſe an, die die
bei der ſtädtiſchen Straßenreinigung beſchäftigten Arbeitsloſen
beläſtigten und am Arbeiten zu hindern verſuchten. Die An
ſammlung wurde durch Polizeibeamte zerſtreut. Die Arbeits-
loſen ſammelten ſich jedoch kurz darauf erneut am Kaffee David,
ſodaß eine nochmalige Zerſtreuung der Menge durch ein Polizei
aufgebot erforderlich wurde. Hierbei mußten mehrere Perſo-
nalienfeſtſtellungen vorgenommen werden. Zu ernſthaften
Zwiſchenfällen km es jedoch nicht.

Das Wefer am Milkkpoefſi:
Wetterdienſt der „Hallesrchen reEigener Drartbericht unſerer Schriftleitun g.

Unter einem, den größten Teil Europas überflutenden
warmen Südſtrom dringt am Erdboden aus dem öſtlichen Hoch-
druckgebiet kalte Luft vor, die ihre Kälte umſomehr verliert, je
weiter ſie weſtwärts vorgedrungen iſt. Jm Weſten wird ſie all
mählich von der Südſtrömung mit aufgenommen

Vorausſichtliche Witterung am 16. Jannar Fortdauer der



Ans der Partei
Deutſchnationale, auf zum Parteitag! Die ſächſtſchen Ge

meinderatswahlen zeigen uns mit aller Deutlichkeit, daß der
nationale Gedanke im ſtändigen Wachſen begriffen iſt. Das Volk
hat genug von den internationalen Phraſen und genug von den
unfähigen Führern der Linken geſehen. Wir ſtehen kurz vor

oßen Wahlen. Die Deutſchnationale Volkspartei muß zu den
orbereitungsarbeiten die letzten Kräfte mobil machen, um den

Erfolg zu einem großen zu machen. Am Sonnabend, den 19.
und am Sonntag, den 20. Januar ſammeln ſich zum Kreis
parteitag alle Mitglieder der Partei, alle nationalen und völ
kiſchen Kreiſe zu einer machtvollen Kundgebung für den natio
nalen und völkiſchen Gedanken. R.A. Graef, der ührer des
t Reichsausſchuſſes, ſpricht anläßli es vater
ländiſchen Abends am Sonnabend im Thaliaſaal. Am Sonntag
nachmittag 4 Uhr wird der Führer der Deutſchnationalen Volks
partei, Siaatsminiſter a. D. Exzellenz Hergt, über: „Wir
wollen frei ſein, wie die Väter wären“ ſprechen. Leider müſſen
wir miiteilen, daß die Verſammlung, in der Exz. Herz r
und auch der vaterländiſche Abend von unſeren Mitgliedern ſo
ſtark beſucht werden, daß es kaum möglich ſein wird, Karken an
Nichtmitglieder abzugeben. Der Vortrag des Abg. Schiele über
„Währung, Wirtſchaft und Steuern“ iſt öffentlich und der Ein
tritt frei. Wenige Programme für den vaterländiſchen Abend
ſind noch bei Rühl, Poſtſtr. 11, Hempel, Thomaſiusſtr-6, Grimm,
Geiſtſtr. 47 und in der Halleſchen Zeitung zu haben. Einige
Plätze da den hege Sergt und Stehplätze können noch in der
Geſchäfteſtelle abgeholt werden.Pliglierebenraee für das r 1924 in Höhe von 12 Mark
nimmt die Parteigeſchäfteſtelle, Alte Promenade 10, täglich von
11—5 Uhr entgegen. Alle Mitgliedes die den Ha rehen auf
einmal zu entrichten wünſchen und ſich dadurch viele Wege er
ſparen, werden nochmals dringend um Zahlung an das Partei
bureau gebeten

Vom Wöocheninarkt. Auch heute gab es auf dem Wochen
markte wieder Fleiſch- und Wurſtwaren in größeren
Mengen zu kaufen. Die Preiſe hierfür bleiben ſcheinbar ſtabil,
hie und da zeigten ſie aber auch eine weitere Verbilligung.
Fleiſch konnte man zu 80 Pfg. bis 1,40 Mk. pro Pfund haben,
Würſt zu 1,40 Mk. und teurer. An Haſen und Geflügel
fehlte es gleichfalls nicht. Sie waren im Vergleich zu den
Fleiſchpreiſen teuer, koſteten doch Haſen 1,80 bis 2 Mk. und
Gänſe 2 bis 2,25 Mk. pro Pfünd. Gutes Angebot beſtand
ferner in DButter, die pro Stück mit 1,10 bis 1,20 Mk. bezahlt
werden mußte. An Gemüſe würden namentlich Weißkohl,
das Pfund zu 13 Pfg., und Kohlrüben, Pfund 6 Pſg,, ver
ab Sonſt war der Markt noch mit Obſt und Fiſchberkäufern

Private Poſtpaketzuſtelkung. Von der Oberpoß“iremon
wird uns geſchrieben: Die Firma Zillmann K Lorenz hie e ch
erboten, in der Zeit, während der die Paketzuſtellung dur h re
Poſt in Halle (Saale) nicht erfolgt, die an die Empfänger gerich
teten Paketkarten zu gewöhnlichen Paketen, eingeſchriebener.
Paketen und unverſiegelten Wertpaketen ſowie die dazu gehörigen
Sendungen ſelbſt auf beſonderen Antrag in die Wohnung gegen
Entgelt z be fördern. Ausgeſchloſſen davon ſind alſo ver-
ſiegelte Werlpakete und Pakete jeder Art mit Nachnahme. Per-
ſonen, die gewillt ſind, die Firma Zillmann Lorenz hiermit zu
bectuftragen, haben dieſe durch Abgabe einer Poſtvollmacht dazu
zu a Entſprechende Vordrucke zur Poſtvollmachtkönnen beim Poſtamt 2 Thielenſtraße 2 a und bei der Firma
Zillmnann Lorenz in Empfan r zimer werden. J.Modernes heater H di“, die erfolgreichſte Wiener

Operettenneuheit von Alfred Grunwald und Leo Stein, mit der
echten Schlagermuſik von Robert Stolz, geht Mittwoch, den
16. Janugr, abends 76 Uhr zum erſten Make mit gänz-
lich neuer Bühnenausſtatkung in Seene. Das luſtige und melb-
diöſe Werk erzielte erſt kürzlich in Leipzig die 75. Wieder
holung, in Berlin, München, Hamburg über
540 Aufführungen. Die Hauptrollen liegen in den Händen
von Herbert Rom mel, Operetten-Tenor vom Wilhelm- Theater
n Magdeburg, ferner Babette Roth und Alfred
Horſten. Regie: Fritz Ritterfeld.

Preußiſche Fünf-Goldmark-Scheine. Jn den nächſten
Tagen werden Notgeldſcheine des Freiſtaates Preußen, lautend
über 5 Goldmark, entſprechend Dollar nordamerikaniſcher
Währung, in den Verkehr gegeben werden. Der auf weißem
Waſſerzeichenpapier (Rautenmüſter) gedruckte Notgeldſchein iſt
70X115 Millimeter groß. Die Wirkung des Waſſerzeichens wird
durch den über die Mitte des Scheines laufenden roten Papier
ſtreifen, der grüne Faſern enthält, weſentlich erhöht. Der in den
Farben Blaugrau und Braun ſpielende Untergrund trägt in
der Mitte die große Zierzahl 5. Rechts und links von der Unter-
ſchrift ſtehen die Stempel mit der Umſchrift: Der Preußiſche
Finanzminiſter Links neben dem Wortlaut iſt die Reihen

Und wenn die Welt
voll Teufel twär'

45) Foman von u Strafe
Aadekhh ber Auge Schert, G. m. Berlin
Und dann kam der Sommer des Krieges und des Herzens.

Vom jähen, heißen Auguſt vor viereinhalb Jahren ab. Die
Blitze des Krieges haben mich geweckt. Die Donnerſchläge vom
Himmel haben mich arm gemacht: Mein Mann verſchollen.
Mein Kind dahin. Da kam, nach dem Frühling meiner Ehe,
die Glut des Sommers. Da kam der zweite Mann in mein
Leben. Da kamen die Wolkenbrüche. Die Fluten von Tränen.
Nun ſteige ich auf dem Dornenweg des Daſeins die vier
ren des Kalvarienbergs empor: Lachen Leben. Lieben.

eiden.

Sie weinte lange. Als ſie wieder zu ſich kam, erſchrak ſie.
Es war ſchon zehn Minuten nach vier und ihr Mann immer
noch nicht da. Sie wartete. Sie ging unruhig durch die
großen, leeren, kalten Zimmer. Sie zog ſich fröſtelnd ihren Pelz
an und fuhr mit den kalten Füßen in die Pelzſtiefel. Sie
ſteckte die Hände in den Muff, um ſie zu wärmen. Sie ſpähte
auf die Straße. Nichts. Es begann draußen zu dämmern. Die
Wohnung wurde finſter. Man konnte das elektriſche Licht an
knipſen. Aber es kam nicht. Jrgendwo ſtreikte irgend jemand.
Sie opferte ſeufzend eines der letzten Kerzenſtummelchen, die
ſie in ihrem Schreibtiſch vor dem Mädchen verſteckt hielt. Jn
dem dürftigen Geflacker,, das nur einen ſchwachen, kleinen Licht
kreis um verbreitete, wuchſen die Schatten der Finſternis in
den ſtillen, froſtigen Rieſenräumen der Kulturwohnung. Es
war Lonny Lotheiſen unheimlich zumute. Sie war allein. Das
Mädchen wartete drüben in der Nebenſtraße auf amerikaniſches
t W Der Schwang der langen Polonäſe reichte bis
um die Ecke.

Sechs Uhr An ſich war es nicht verwunderlich, wenn Bruno
iſen einen Zug Er hatte das ſchon ein paar-

an. Trotzdem ging Lonnh an das Telephon und ließ ſich
namt geben. Sie wollte ein übriges tun. Sie fühlte
Sie wollte ſelbſt 233 ihrem Mann fragen, und, wenn

arat war, W zu ihm ſein und ihn mit weichen
doch kommen und nicht allein zu laſſen,

das
Reue.
er am

un und

gedruckt.
randet, die oben durch einen den preußiſchen Adler umſchließen
den Zierkranz unterbrochen iſt. Die Rückſeite des Geldſcheines
iſt unbedruckt.

u den Sertchts len
Ein frendiges Wiederſehen

feierten der aus der Strafhaft vorgeführte Arbeiter Richard
Lohr und die Lohndirne Selma Marta Joſe vor dem
Schöffengericht, vor dem ſich Lohr der ſchweren Körperverletzung
und Beleidigung, die Joſe wieder einmal des Widerſtandes ange
klagt, zu vevrantworten hatten.

Am 4. Juli beſuchten die Joſe und Lohr ein Tanzvergnügen
im HardenbergKaſino, bei dem es zwiſchen der Joſe und einem
anderen Mädchen zu einer Eiferſuchtsſzene kam, welche in eine
Schlägerei ausartete, in der auch bald die Bierſeidel ſogen. Die
Wirtin ließ durch Schupobeamte den Saal räumen. e Joſe
ſollte, da ſie die Angabe ihrer Perſonalien verweigerte, mit zur
Wache genommen werden, widerſetzte ſich aber dadurch, daß ſie
um ſich ſchlug und ſich zu Boden werfen wollte. Lohr wollte ihr
zu Hilfe kommen und rief dem Beamten zu: „Was will denn
der Speckjäger?“ Jm übrigen verhielt er ſich jedoch beſonnen
und verankaßte auch die Joſe, ruhig mitzugehen.

Am 31. Mai ging der Kaufmann Paul Koblenz mit ſeiner
Frau und einem befreundeten Ehepoar die Alte Promenade ent-
lang. Hier kam ihnen der Angeklagte Lohr mit einigen ſeiner
Bekannten entgegen. Da aus dem Betragen des Lohr zu er
kennen war, daß er nichts Gutes im Sinne hatte, wollten die vier
Paſſanten aus weichen. Plötzlich erhielt Koblenz hinterrücks von
Lohr einen Schlag mit dem Schlagring gegen den Hals und als
er umdrehte, um den Angreifer abzuwehren, einen Schlag in
das Auge.

Vor Gericht beſtritt der Angeklagte, mit einem Schlagring
geſchlagen zu haben. Jedoch bekundete der Begleiter des Koblenz
unter ſeinetn Eide, daß Lohr einem ſeiner Bekannten einen
Gegenſtand zugeſteckt habe. Das Gericht verurteilte den Ange
klagten Lohr wegen gefährlicher Körperverletzung und Beleid.
gung zu einer veerde“ von 6 Monaten, und zog dieſe
mit der jetzt zu verbüßenden Strafe zu einer Geſamtſtrafe von
9 Monaten zuſammen.

Mit den Worten: „Na, da habe ich wenigſtens mein Eſſen“,
verließ er den Gerichtsſagl. Die Veklagte Joſe erhielt eine Ge
fängnisſtrafe von 2 Wochen.

Vereins- Nachrichten
e Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik

erfolgt nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. 5ffentliche
Veranſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahnie.

Verein Angehbriger der ehem. Kgl. bayr. Armee (Halle).
Tüe Kameraden verſammeln ſich zwecks Teilnahme an der
eichegründungsfeier am 17. Januar 1924 abends 7 Uhr an der
Reich hank. Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.

Lerein ehem. 36er. Der Verein beteiligt ſich am 17. d. M.
abends 8 Uhr im oberen Saal des Stadtſchützenhauſes an der
Reichsgründungsfeier des Kreiskriegerverbandes. Als der ſtärkſte
halleſche Kriegerverein rechnen wir mit einer ſtarken Beteiligung
der Kameraden mit Angehörigen. Eintritt 50 Pf.

Kriegerverein ehem. Angehöriger der Schuhztruppen
Halle a. S. und Umgegend. Donnerstag, den 17. Januar, abends
8 Uhr, Reichsgründungsfeier des Kreiskriegerverbandes im
unteren Saale des Stadtſchützenhauſes. Am 18. Januar,
abends 7.30 Uhr, Sammeln im Vereinslokal, Gr. Steinſtr. 37
und von dort aus Abmarſch zum General Maercker-Vortrag des
„Stahlhelms.“ Die Kameraden ſind verpflichtet, mindeſtens an
einer der beiden Feiern teilzunehmen.

Verein ehem. 75er. Zu der am Dönnerstag, 17. Januar,
8 Uhr abends vom Kreiskriegerverband im Siadkſchützenhaus
veranſtalteten Reichegründungefeier werden die Kameraden mit
ihren Damen vollzählig erwartet.

Marine Verein beteiligt ſich geſchloſſen an der Reichsgrün
dungsfeier am 17. d. M. im Stadtſchützenhaus 8 Uhr abends.
Eintrittskarten bei Kamerad Sparmann neben Walhalla.
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und ihm ſagen, daß ſie nun ja, mochte es wahr ſein oder nicht
daß ſie ſich nach ihm ſehne

Die dringende Verbindung war da. Lonny Lotheiſen er
kannte im Hörrohr, mit dem Zuſammenzucken eines ganz grund
los böſen Gewiſſens, die ſtarke Kanzelſtimme ihres Schwieger
vaters, des Generalſuperintendenten. Sein redegewohntes,
deutlich die Endſilben betonendes Organ klang unheimlich klar
und hart aus der Ferne.

„Ja, Lonny, Bruno war hier. Bruno hat mir verzweifeſt
ſein Herz ausgeſchüttet. Wir haben alle mit ihm gebetet und
geweint. Es waren ſchwere Stunden. Lonnty Lonny: Jch
ſage dir

„Jch möchte wiſſen, wann er endlich zurückkommt.“
„Jch ſage dir: Es ſteht geſchrieben: Wer einen Mann nur

anſieht, ſeiner zu begehren, der hat ſchon die Ehe mit ihm ge
brochen in ſeinem Herzen.“

„Papa es ſteht anders in der Schrift.“
„Das weiß ich, als Diener an Wort. Aber es paßt ſo

auf dich.“

Lonnyhs helle Stimme wurde gereizt.

„Papa, es iſt doch rückſichtslos von Bruno, mich hier eNachricht ſitzen zu laſſen. Er hätte mich doch et u
rufen können Jch ſehne mich doch ſo nach ihm. Nein wirk
lich. Ich bin doch hier ſo mutterſeelenallein im Dunkeln. Bitte,
hole ihn doch ans Telephon.“

„Bruno iſt nicht mehr hier. Er iſt vorhin nach München
gefahren.

„Was? Nach München
„Ja. Zu Jaſper.“
„Was will er denn um Jeſu willen von Jaſper?“
»Das hat er uns nicht geſagt. Er nahm verſtört von uns

Abſchied. Sein innerer Menſch iſt tief zerrüttet. Uns bangt
um ihn. Er begreift die Welt nicht mehr. Er hadert mit Gott.“

„Papa
„Lonny Lonny Geh' in dicht ladeſt ſchwereSchuld auf dich!“ en dis Du
„Papa! Das verbitte ich mir! Ich habe nichts getan.
„Es gibt Gedankenſüinden! Lonny geh' in dein Kämmerlein und knie nieder und bete!“ och
Laba kann jett keine Vuhpredigz am Telephon an

Nummer querſtehend in rotbrauner Farbes geſamte Druckbild wird von einer Zierleiſte t Der Reichsbund ehem. Kadetten nimmt an der Stahl hen
kundgebung am Reichsgründungstage teil. Verſammlung
Thaliaſaal. Am 28. Januar Kadettenverſammlung 8 uhr
abends im Haus der Landwirte. Oberſtleutnant Dueſterben
ſpricht. Vollzähliges Erſcheinen.

Scharnhorſt und Deutſche Jungmannen, Ortsgruppe Hals
Jahreshauptverſammlung, am Mittwoch, den 16. Janvar, abend
6.30 Uhr in St. Nikolaus, Nikolaiſtr. Erſcheinen
Mitglieder iſt Pflicht. Zutritt nur gegen Ausweis.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldalen, Ortsgruppe Halle. di
Veranſtaltun
aus und wird auf ſpäter verſchoben.

einer der 4 Kundgebungen zur Feier der Reichsgründung an

ehörige und Gäſte können mitgebracht werden. Vorverkauf be
ühl, Poſtſtr. 11, Halleſche Zeitung, Leipzigerſtr.,

Er. Ulrichſtr., Grium, Geiſtſtr. 47 und Hempel, Thomaſiusſtr.
Der Bezirk Nord-Oſt und Nord Weſt verſammelt ſich im
marktſchützenhaus. Mitte im Thaliaſaal.

Sa

kantor.) Nächſte Probe am Mittwoch, den 16. d. M. in der Aulg
der Talamtſchule (geheizt).
meldungen dortſelbſt erbeten.

Radio-Club Halle. Heute abend
ſprechung im Ev. Vereinshaus und
W Teilnahme an der Ka nrngeenif in Stadt Ha

lleſchen RadioVereinigung. Vollzähliges
dringend notwendig.

aurnen, Spiel und Sport

8 Uhr wichtige Be

Jn St. Georgen fand am Sonnabend der Große Dauer
lauf des Skiklubs Schwarzwald über 85 Kilometer mit Start und

ruppen Triberg, Schonach, Schönwald, Furtwangen und St,
Georgen ſtatt. Die Schnee und Wetterverhältniſſe hatten ſich
nach bedenklichen Schwankungen am Vortage endgültig zu pracht
vollem Sonnenwetter mit einigen Grad Kälte gefeſtigt. Strecken-

Neuſchnees, ſo daß die neeverhältniſſe befriedigen konnten.

Kleben des Schnees zuzuſchreiben. Die Beteiligung an dem
Lauf, deſſen urſprüngliche Strecke über 40 Kilometer am Vortag
infolge des unſicheren Wetters um fünf Kilometer gekürgzt wordenwar, übertraf die des Vorjahres um ein Erheblides und belief

ſich auf 27 gegen 21 im vergangenen Winter. Vom Ausland
nahm der bekannte Tiroler Meiſter Schneeberger teil, ſaryr lief
ein in Freiburg wohnender Schwede. Erſfreulich
Schwaben mit einem halben Dutzend Läufer erſchienen, von
denen einer den zweiten Platz belegen konnte.

Die Eingzelergebniſſe ſind folgende: 1. Schneeberger-Tirol
3:34:26, 2. Braun-Baiersbronn 3:38:36, 3. Dietſche-Altglashütten
3:44:36, 4. Allgeier-Freiburg 3:837:25, 65. Richter Freiburg
3:49:03, 6. Joſef SchwerSchönwald 3:54:10, 7. Fröhlich-Freiburg
(Schweden) 3:55:45, 8. Rötſcher-Freiburg 83:57:54 Stunden, die
übrigen Zeiten liegen über vier Stunden.

wird der Vorſchlag vorliegen, den Wettbewerb um den Davis-Cup,

ſtatt wie bisher alljährlich, nur jedes zweite oder dritte Jahr
auszutragen. Ferner ſollen die Einnahmen ſämtlicher Vorrunden
einem Fonds zugewieſen werden, aus dem die Koſten der Ver
anſtaltung beſtritten werden ſollen. Dieſe Beſtimmung hat den

aufzubringen vermögen, weil dieſe Runden oftmals in ſehr ent
legenen überſeeiſchen Ländern zu ſpielen ſind, finanzielle Hilfe
zu leiſten. Schließlich wird noch über die Aufnahmegeſ ſche
Japans und Aeghptens in den Jnternationalen Tennisverbant
und über einige Anträge von geringerer Bedeutung beraten
werden.
[[[--„WVW

„Start“-Gleitſchutzketten (D. R. P. und Ausl. P.) beſon-
ders für ſchwere und allerſchwerſte Automobil-Laſtwagen, ſowie
Omnibuſſe, verhindern das Gleiten auf Eis und Schnee,
Schlamm, ſchlechten Straßen und durchnäßtem Raſenboden, in
flachen und ganz beſonders in ſehr bergigen Gegenden. Aus-
r Proöſpekke und Preiſe von M. Brockhaus Co., Berlin

öneberg.

hören und womöglich die Telephonfräuſein mit. Jch bin ganz
auseinander. Jch muß mit Bruno ſprechen.“

„Er iſt in München Mehr kann ich dir nicht ſagen.“
VIII.

überſonniger Vorfrühlingsmorgen blaute
München, als Bruno Lotheiſen aus dem zu ſtieg. Unter der
mächtigen Glaswölbung des Hauptbahnhofs tönte ihm, auf die
weiten, beinahe leeren Bahnſteige hinaus, ein dumpfes, wirres,
vielhundertfaches Summen und Surren entgegen. Das Mur-
meln der Menſchenmenge, die hinter der erſten Sperre die Quer
halle bis zu den verſchloſſenen Ausgängen zur großen Schalter
halle füllte. Auf geſpannken, aufgeregten Geſichtern ein Wider
ſchein von irgend etwas Kommenden, etwas Unerhörtem. Rot
geſprenkeltes Feldgrau. Schiefgerückte, gebänderte Matroſen-
mützen. Dunkle Arbeiterkittel. Fremdartige Backenknochen.
Schwarze, ſtechende Augen des Oſtens. Schwarze Lammfell
mützen und ruſſiſche Schirmkappen darüber. Breite Schwabinger
Künſtlerfilze über langen Mähnen. Sportteller auf den Köpfen
rätſelhafter junger Männer. die halb wie glattraſierte Eng
länder, halb wie bayeriſche Bauern ausſahen

Und dazwiſchen das alte, friedliche Bahern. Kapugziner
braun auf klappernden Holzſandalen. Hutſchleifen der Dachauer
Bäuerinnen mit ihren Marktkörben. Kenchende Bierwampen.
Adlerflaum und nacktes Knie und Nagelſchuh des Hochlandes.

Und über dem allen ein Hittern: Heute Heute
Heute morgen noch Jn wenigen Stunden

Ein baumlanger Matroſe trat auf Bruno Lotheiſen zu,
durchbohrte ihn von oben mit einem Dolchblick und ließ ihn
ſchweigend paſſieren. Draußen ſtand es auf dem Platz wieder
Kopf an Kopf. Geflüſter rechts und links. Verdächtiges Nacht
guartier wurde angeboten. Seife, Treibriemen, Autoreifen.

u gar z er hete waren W dieſeungen zahmen nder. Jetzt n ſie. „Jn Salzburgkriegſt heut noch für ig Markln an Automobui, mei Liaber!
„Ah geh!“ „Sacharin? Schau, daß d' weiter kimmſt, du Lucki!“
Ah g. en Beſteht da Intereſſe für die Schweiz

gla tiggrettenpaffende Kindergeſichter, ſiebzehnjährige Munitions-Kröſuſſe a. D. in nagelneitem geren e Krieg
nie Blut und Giftgas draußen, ſondern nur ein baar Tage lang
den Aſphalt Münchens geſehen. Freche F junger Mädel.

reiner im alten, königlich bayeriſchen Him
melblau. die Reſte berweſender Regimenter, die einſt der Stolz

Heeres geweſen.

Ein blaſſer,

Gortſetzung folgt.

ſämkliche

in Magdeburg fällt in dem vorgeſehenen Umfang

Alle Mitglieder haben es als ihre Pflicht zu betrachten, a

Freitag, den 18. Januar 1924, abends 8 Uhr teilzunehmen. An

Mantheh
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Erſcheinen

35 Km-Dauerlauf des SkiKlubs Schwarzwalg

Ziel in St. Georgen in den Gebieten der vereinigten Orts

weiſe lag auf dem ſatten Altſchnee eine Schicht leichten pulverigen

Der mittäglichen Sonnenwirkung war indeſſen zeitweiſe ein

tark war

Der DavisPokal. Der für den 21. März nach Paris an
beraumten Tagung des Jnkernationalen LawnTennis- Verbandes

die klaſſiſche Trophäe des internationalen LawnTennisSports,

den kleineren Nationen, die die Mittel zur Entſendung
ihrer Mannſchaften zu den Vor und Vorſchlußrunden nur ſchwer
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